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Badelrh Bick; 

: h in Be 2 at 
Drontiurta. M., Hambu 

Wien u. Baſel: 

Oo Haaſenſtein & Bogltt; 
ö in Berlin: 


Jahrgan 0. A. Betemener, Schloßplot; 


in Breslau: Emil Kabath, 


in Frankfurt a. M.: 


| 6. E. Dube & Go. pier undſtebzigſter 


y 1 Das Abonnement auf dies mit Auanahme der ' - erate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
* Y * Somttage tägtich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ N Re Raum,  Reflamen eos mit magia höher, ye 
= jayrlih fur die Stadt pofen 1% Thlr., für ganz rei tt 22 kzem er find an die Expedition zu richten und werden für 4 s 
1 9. Preußen 1 . 24% Sgr. — Beſfel lungen 2 —4 , + die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 1 


— 


r 
neh alle Poſtanſtalten des Ans u. Auslandes an. bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Einladung zum Abonnement. 


! Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Lefer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen ift. 


| Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Jacob Appel, Wilhelmöftrafe Nr. 9. M. Kantorowics, Schuhmacherſtraße 1. FG. N. Lcitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. M. C Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
; de fen vorm. E, Malade, Lindenſtr.⸗Ege 19. Kine Gier nat, Markt Nr. 46. RA Michaelis. Kl. Gerberftr. bee 1 ni Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Bolt. 
= träger, Berliners und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabricins, Breslauerſtraße Nr. 11. 4 $ Berne, Waliihei Nr. 9. . ittwe E Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 
. Rnafter, Ede der Seh a tbe Adolph. at, Wilhelmsplatz Nr. 10. Db Schlefinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. H. Krupsti, Breiteſtr. Nr. 11. d. Ciſzewski, Schützenſtr. 23. Ed. Feckert jun., Berliners u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b 
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wi iehaplatz Nr. 6. 
men, und wie wig, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
i AA - Die Expedition der Poſener Zeitung. 


: Pranumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1872 anneh 
fe Bofeit, im Dezember 1871. 


Die erſte „ parlamentarifhe Anvereinbarkeit“ Erlaß des Fürſten Bismarck. 


= 


wollen vielmehr vorzugsweiſe Gewicht auf das Bedauern und die Ente 
i 5 ; vei tid täuſchung legen, welche wir darüber empfinden, daß unmittelbar woe 

8 Preußen. Die „Kreuzz.“ ift in den Stand geſetzt, den Erlaß, welchen mit | dem an in 5 letzten eben Halten Eich Aan te y * 

In feiner vorgeſtrigen Sitzung beſchäftigte fi) das Abgeordneten⸗ | Bezug auf die Freiſprechung von Bertin und Tonnelet der Reichs- von Entgegenkommen gegeben hatten, Erſcheinungen zu Tage treten 
dele 1 4 : fd 1 $ ; en, e ” unſere Hoffnun $ y 
haus mit einem wichtigen Geſetze, welches ein erhebliches Prinzip zur | kanzler Fürſt von Bismarck an den Geſandten Grafen v. Arnim d PR alls Pe lad ac 


Entſcheidung brachte und überdies als Vorläufer des bedeutenden Gee | zu Paris gerichtet hat, zu veröffentlichen. Er lautet wie folgt: (gez.) Bismarck. 

ſetzes über die Oberrechnungskammer gelten konnte. Neben dieſer di Weg she Pads he A 8 betten eee Haben ee — p RES SE A RECT NOI OO 
i rung di | „die Preſſe Kunde von den Eindrücken erhalten, welche die Freiſpre⸗ — TTTTTTTL——___ 

letzten Vorlage hat die Regierung die Verfaſſungsänderung vorge chungen in Delun und, Paris auf die öffentliche Meinung usch Be Ay f 6 12 

Ober rechnungskammer keinem der beider Häuſer | mag, dieſen Thatſachen gegenüber find fte alle derſelben Meinung. A Berlin, 21. Dez. Dem Bundesrath iſt jetzt die in Frank⸗ 


des Landtages angehören dürfen. Wenn nun auch in Be⸗ | Es liegt uns fern, der franzhſiſchen Regierung eine Verantwortlichkeit] furt am 11. d gene Zuſatz⸗Konvention zum Friedensvertrage 
zug auf dieſe einzige Behörde die Unvereinbarkeit des betreffenden ieh Oe ee Der g de ee y Ban tie en ie 10. Mai 2 50 md 55 dem Berta de Die caverns 
Amtes mit einem Mandat zum Abgeordnetenhauſe und einem Sitz im Betheitigten Bane 1 ice nicht int Stande 1 Im Gegen⸗ Beſtimmungen enthält, welche ihr den Charakter eines Geſetzes für 
Herrenhauſe von nicht ſo großer praktiſcher Tragweite ſein möchte, | theil; die Thatſache, daß das Nec in Frankreich auch in den | Elſaß⸗Lothringen geben und daß ſie daher auch dort zu publiziren ſein 
meint die nationalliberale Korreſpondenz, fo knüpft ſich doch hieran | Kreiſen, in welchen man ba eae die Freunde der ſtaatlichen [wird. Der Inhalt der Konvention iſt ſchon zur öffentlichen Kenntniß 
die grundſätzliche Drage, ob es überhaupt zuläſſig fei, die Mitglied⸗ pcb gan u 57 0 55 ode Be AA Wert He gelangt. Dagegen dürfte noch Folgendes zu bemerken fein. Nach 

aft im Landtage mit irgend einem Amte für unvereinbar zu 8 e, e de feanzöfiiche N erung bei ihren Bestrebungen Artikel 18 der Konvention ſollen, abgeſehen von den internationalen 
erklären. Nach der herkömmlichen Anſchauung der liberalen Partei findet, den Sinn für Recht und Irduung von dem Drucke zu be⸗ Vereinbarungen, welche in dem Friedensvertrage vom 10. Mai erwähnt 
i in Preußen wurde es für eine erhebliche Sicherung der Freiheit ges | freien, unter welchen er durch die Leidenſchaftlichkeit der Maſſen ge⸗ ſind, die verſchiedenen Verträge und Konventionen wieder in Kraft 
n, daß den Beamten der Zutritt zum Landtage möglichſt weit | haften wird. Wi 55 t 


y y 2 8 enn : den Gegenſtand mit | gefest werden, welche vor dem Kriege zwiſchen den deutſchen Staaten 
Ven ſtehe, und es bat deshalb bisher die liberale Partei ſtets dafür Wenn ich Ew. Hochgeboren dennoch 1 icht gent Bore d Frantrei den haben, und follen darüber Zuſtimmungs⸗ 
gekämpft, daß den Beamten der Weg zum Parlament in keiner Weiſe Hie der ar aay dee an e ee de Kar e eee e Nat 

erſchwert werde. Die Berfafiung entbindet die Beamten in ce 

der Ausübung ihres Landtagsmandates von der Nachſuchung 


i. ſchlagen, daß der Präſident und die Mitglieder der lands gemacht haben; fo verſchjedene Parteien es auch bei uns geben 
0 


eugen, daß wir unſere ſitationen beigebracht werden. Der Reichskanzler bat es daher bei 


bringen, ſondern um dem Einwande vorzuben N 
ft t über di 4 a ich an die Wiederhelung ähnlicher 
nicht rechtze 


ber die Folgen, 
Vorgänge knüpfen können, 


. ungeiübnt bleiben, o! bezeichnen Laffer, wenn die Bundesregierungen ihre bezüglichen Erklä⸗ 
in erlangen it, Bach 9 preffalien su Belanger Ware eS für uns — — di ER nen und Terre b 
zu igen iſt, nach Repre n n. Wäre ir UNS abgeben wollten, damit diejenigen Konventionen und Verträge bez 
möglich, uns auf den Standpunkt der Rechkspflege von Paris und | |. ae Sciten D (a d 
Melun zu ftellen, fo würde das jus taliomis dahin führen, daß auch ums zeichnet werden können, welche von Seiten eutſchlands, außer den 
5 N r argoteit rents pile im Artikel 18 bereits hervorgehobenen, als unter die Vertragsbeſtim⸗ 


. 681. bo denn nun Allach Die grof * i 
Zahl der im Landtage der paxla⸗ 
mentariſchen Unabhängigkeit mehr geſchadet, als ein Theil der f ellen; t ihren, da 
2 y 4 > Me ererſeits die Tödtung von Franzoſen, wenn fie im Bereiche unferer 
aichterlichen Beamten ihr genutzt bat, fo bat ſich doch die liberale] Gerichsdarkeit vorkommt, eine Strafe nicht mehr nach ſich zöge. Der | mung fallend angeſehen werden. — Die Mittheilung, daß die gegen 
Jartel durch dieſe praktiſche Anſchauung der Dinge nicht beirren laſſen] Grad der fittlihen Bildung und das ehrliebende Rechtsgefühl, welche] den Strafanſtalts⸗Direktor von Heldt eingeleitete Disziplinar⸗Unter⸗ 
gegen das Prinzip, welches ihr höher ſtand, und in der That läßt ſich] dem deutſchen Volke eigen find, ſchließen eine ſolche Möglichkeit aus. i x Rechtferti ühr 
nicht leugen, daß eine deutſche parlamentarische Verſammlung obne | Wohl aber wird es mad jenen Vorkommmiſſen fdmierig fein, die ſuchung bereitä beendet. jci and im deſſen Mechlfertiguns geführt Habe, 
ee gen, fet von aktiven Staatsbeamten ci : Öffentliche Meinung in Deutſchland, wenn ähnliche Verbrechen wieder | ift irrthümlich. Bis jetzt hat gegen den Genannten nur eine Bors 
en erheblichen Brucht heil vo aatsbeamten einen ‚großen verübt werden follten, mit dem Hinweiſe auf die franzöſiſche Rechtspflege unterſuchung ſtattgefunden, deren Ergebniß geweſen, daß jetzt die wirk⸗ 
ny a en hg r (ere ett Bete att Death der edie n do liche Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet werden wird. 
úl r ii icht unbedi d it di unſere ? Befehlshaber im Bezir pation dur rklä⸗ 
ürde entbehren müſſen. Nicht unbedingt zuſammenhängend mit dieſer | unfere Truppen-Befehlshaber be DIN t BAC, Berlin, 21. Dezember. [Der Feldzug der Ultvamen- 
tanen in Baiern.] Es war zu erwarten, daß der entſchiedenen 


Frage jedoch iſt, ob nicht neben der allgemeinen Zulaffung der Beamten Pa des Belagerungs⸗Zuſtandes die Militär⸗Gerichtsbarkeit für Bere 
Stellung des Miniſters v. Lutz im Reichstage gegenüber, die ultra⸗ 


ye 1 A . brechen gegen die Truppen ſichern müſſen. Die Fälle, in welchen die 
zum Landtage gewiſſe Behörden eine Stellung einnehmen, welche den fofortige Verhaftung des rs thunlich ift werden deshalb zu inter» 

montanen Reichstagsabgeordneten aus Baiern, nach Hauſe heimge⸗ 
kehrt, auf Wiedervergeltung ſinnen würden. Im Reichstage war kein 


Ausſchluß ihrer Beamten aus dem Parlament rechtfertigt. Die libe⸗ nationalen Schwierigkeiten keinen Anlaß mehr geben. Aber jedes Ver⸗ 
at Partei hat dieſe Frage nahezu einſtimmig bejaht. Die Vorar⸗ ird die fene Mei 7 Fraun 05 e de e 
eit 2 mmer bilden di 5 PERO te | wird die öffentliche Meinung in d reich erregen i Pr 4 € ne N a 
e e ee Fe die 106 Platz für fic; hier fand der Minifter v. Lutz, je offener und entſchie⸗ 
dener er auftrat, um ſo ungetheilteren Beifall. Man erinnert ſich, 
daß Herr v. Lutz die ultramontanen bairiſchen Abgeordneten im 


; y ; ; Wir Habe lb, nachdem die dur verlangte Auslieferung 

Kontrole der Finanzverwaltung; ſie müſſen aber, um einen wahren er und Bertin’ abgelehnt ere e. im 4 auf die 
Reichstage förmlich dazu aufforderte, es zu Hauſe mit einem Miß⸗ 
trauensvotum zu verſuchen. Dieſe ſcheinen nun, nach Hauſe heimge⸗ 


Werth zu beanspruchen, völlig objektiv den Vorſchriften der Geſetze und ] Rechtspflege Frankreichs damals nicht auf unſerer Forderung beftanden, 
dem rechtsgültigen Herkommen ſich anſchließen; ein auch nur einmaliges [In Zukunft aber würden wir der Entrüstung der deutſchen Bevölke⸗ 
Schwanken in dieſer Praxis würde die letzte Mevifion der Staats⸗ rung gegenüber eine ähnliche Zurückhaltung nicht ie ee 
rechnungen unzuverläſſig machen; deshalb erſcheint es geboten, die gensthlgt fen würden bei, ne uno ie derten Bfifcher Geb otu 1 > 
Mitoticder der Oberrechnungskammer Helbit..von dem Scheine seiner feln, del tara Ergre Jung egführung ran; kehrt, mit ihren Kollegen in der Abgeordnetenkammer lange über den 
1 t beſten Plan ihres Feldzuges gegen das Miiſterium nachgedacht zu 
haben. Nach unſeren hieſigen Begriffen würden wir einen Antrag, 
welcher es direkt auf den Sturz des Miniſteriums abſähe, für den 
wahrſcheinlichſten Feldzugsplan gehalten haben; die Ultramontanen 


zum Reiche als die ſchlimmſte Sünde des Miniſteriums in den Augen 
der Partikulariſten erſcheinen. Wir aber glauben, daß die Ultramon⸗ 
tanen ſchwerlich einen ungünſtigeren Boden ſich hätten wählen können, 
als den der Anklage, daß das bairiſche Miniſterium die Verfaſſung 
des Reiches in dem von ihm bekannten Sinne zu verfolgen entſchloſſen 
ſei. Der Streitpunkt iſt einfach zu erkennen. Die Reichsregierung, 
der Reichstag und die bairiſche Regierung, ſowie die Regierungen der 
anderen betheiligten ſüddeutſchen Staaten erkennen als den Sinn der 
Verfaſſung an, daß zur Aufhebung ſolcher Sonderrechte, welche ein 
Bundesſtaat ſich vorbehalten hat, die Zuſtimmung der Regierung dieſes 
Staates nothwendig iſt, dieſe Zuſtimmung aber nur durch die Regie⸗ 


y eln, äußerſtenfalls auch durch weitergehende Maßregeln auf Erfüllung 
Parteinahme ſo fern wie möglich zu halten. Die Regierung hatte in unjexch Berlan > 5 ei link oe Eventualität, der überhoben 
ihrer Vorlage dieſen Grundſatz rein zum Ausdrucke gebracht; um fo | zu ſein wir auf das Lebhafte inſchen. Bi : f 
Es . » r e n 
duffaliger war es, daß in der . Mie ee dne ee welt ui in dete deckung Deforgen uf e ben die Borgia 
urch ſämmtliche Mitglieder aller übrigen Parteien, gegen die Libe= | von Melun und Paris uns ein Zeugniß von der Stimmung auch der a 55 x . a Wein 
ralen und unter Zuſtimmung des Regierungs⸗Kommiſſarius der ure | gebildeteren und wohlhabenderen Volksklaſſen gegen Deutichland, wels gaben bor, der Mehrheit bei Neuwahlen ſo ſicher zu ſein, daß wirklich 
ſprüngliche reine Grundſatz verdunkelt wurde. Die Mitgliedſchaft des | Les auf unfer künftiges Verhalten im Intereſſe unſer eigenen Sicher⸗ | nicht abzuſehen iſt, was unter dieſen Umſtänden ſie abhalten ſollte, 
He icht unvereinbar ſein mit der Stellu heit nicht ohne Einfluß bleiben kann. Wir müſſen uns Tagen, daß, durch ein direktes Mißtrauensvotum die Miniſter zu verdrängen. Der 
derrenhauſes ſollte an fid) nic a er Sbellung obſchon wir im vorigen Jahre von Frankreich ohne jede Provokation] Mehrheit in der Abg.⸗Kammer find fie ſicher und chen fo wenig zu bee 
eines Präſidenten oder Mitgliede er errechnungskammer; die angegriffen wurden, doch die Erbitterung darüber, daß wir uns ſieg⸗ Me gene en pos { tarii 4 
abſolute Unvereinbarkeit ſollte vielmehr erſetzt werden durch das fiinft- | reid) vertheidigt haben, bis in die Kreiſe hinauf, denen die Geſchwo⸗ zweifeln iſt, daß einem entſchiedenen parlamen ariſchen Votum gegen⸗ 
liche Surrogat, daß das betreffende Mitglied während ſeiner Amts- denen, Die Beamten der Staatsanwaltſchaft, die Advokgten und die] über das bairiſche Miniſterimm zur Auflöf ung der Abgeordneten⸗ 
da in Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhaufe ruhen laſſ Richter entſtammen, eine fo leidenſchaftliche iſt, daß wir in den Vers: kammer ſchreiten und vor einer neuen entſchieden ultramontanen 
fam fein uber. lafjen hanblungen, nun rae aan 555 dri 1 lia ng ine Mehrheit von feinem Platze weichen würde. Wenn nun die bairiſchen 
h da, J t er Ausfü Fr ungen ; g . : 1 7 sel 
Bei der Einführung eines Prinzips, welches bisher der Verfaſſung andy ple Defertfive! Stärke unſerer Sten ang IÓ der von ung Ultramontanen dieſen Weg nicht beſchreiten, ſo iſt ihr Zweifel an 
fremd iſt, war vor Allem völlige Klarheit des einzuführenden Grund» noch beſetzten Departements werden in Erwägung ziehen müſſen. Ew. dem Gelingen und hauptſächlich an dem Siege bei Neuwahlen ſehr 
fates erforderlich, während der mit Einer Stimme Mehrheit gefaßte | Hochgeboren erinnern Sich daß die letzten Verhandlungen Dil DETER wahrſcheinlich. Diefer Grund ſcheint die fonft geſchloſſene Mehrheit 
schluß der Kommiſſion gerade darauf ausging, den Begriff zu felgen des ligten Restes anſerer Otero den, Dan Oe als Wee der Ultramontanen — denn ihre häuslichen Zwiſte reichen nicht weit — 
verdunkeln. In der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes wurde | im Reden vorgeſehenen Friſt durch gegenfeitiges Uebereinkommen zu einem Umwege zu beſtimmen; fie rechnen darauf, mit einem Antrag, 
dieſer Standpunkt geltend gemacht und der Finanzminiſter Camphauſen [werde herbeigeführt werden können. Das Licht, welches die Vorgänge] welcher an die vartikulariſtiſche Selbſtſtändigkeit Baierns 
erkannte ihn als völlig berechtigt an und entgegen der Stellung, welche iu Reha a Paris auf die 1 pt und dic AN au Mes appellirt, mehr Zuſtimmungen zu erlangen, als wenn ſie auf ſpe⸗ 
ein Kommiſſarius in der Kommiſſion eingenommen hatte, ſprach er 7 müſßen, ut de cher al die Frame bos Roßtes und Bee zifiſch ultramontanem Boden den Kampf durchzuführen verſuchten. 
ch unbedingt für die Wiederherſtellung des reinen Grundſatzes der [Ordnung in der Preſſe Frankreichs ſich nicht Ttart genug gefühlt ha» Da die Ultramontanen gewiß mit den f chwerſten Anklagen gegen die Mi⸗ 
egierungsvorlage aus. Ebenſo wie der Miniſter feinen Kommiſſa⸗ | ben, das Verhalten der Geſchworenen, der rechtskundigen Perſonen niſter vorzugehen wünſchen, ſo muß wohl der Vorwurf größerer Hinneigung 
us, hat die größte Zahl der Mitglieder aller Parteien die Fraktions⸗ fe ee Sience dene Feen öffentlich zu veruftheilen. Die 
| genoſſen in der Kommiſſton im Stiche gelaſſen und fo iſt denn eine mutbigt Aeg Petre Nigel ane ate Mo e aht, 
nahezu einſtimmige Mehrheit für den Inhalt der urſprünglichen Re⸗ daß die Deulſchen durch ihre Okkupation jetzt noch inn Stande ſeien, 
erungsvorlage zu Stande gekommen. Wir ſehen dies als ein gün⸗ Frankreich Schaden zu thun, keineswegs aber mit der Erklärung, daß 
ſtiges Vorzeichen für das Schickſal des Hauptgeſetzes über die Ober⸗ a Art, der r. Grech wie e ftattaefunden, mit den ewigen 
“ . hin, daß dieſes rundſätzen der Gerechtigkeit, der ſtaatlichen Ordnung und mit dem 
nuchnungskammer an; wir geben uns der Hoffnung hin, ieſes [Stande der heutigen Ziviliſation unverträglich ſei. Es ſcheint alſo, 
wichtige Geſetz nach dem Bedürfniſſe einer wirkſamen Kontrole geftal= || daß auch dieſe ſchwachen Zeugniſſe für das Recht verſtummen würden, 
et werden wird, da hier daſſelbe Intereſſe alle Parteien verbindet, ſobald unſere Okkupation beſeitigt wäre. N 
Oft auch im Herrenhaufe ſogar zur Anerkennung getommen iſt und [ 97 se e deem Ang act oft: vide Petras anaes pen 
i ei icht m i : i le ‘ y u e, wie ich wiederhole, denſelben irge 
* einer richtigen Auffaſſung der Dinge ſelbſt von der Regierung ge eine Wendung zu Abet welche eine dieſſeiti > Verſtimmung gegen die 
Ut werden muß. Regierung der Republik vermuthen laſſen könnte. Ew. Hochgeboren 


| 


würfe der deutſchen Preſſe an die Adreſſe der 5 chen Regierung erklärungen der beiderſeitigen Regierungen bei Austauſch der Matis oe 


Zeitig geäußert hätten. Ueberreichung der Konvention an den Bundesrath als wünſchenswerth 


rung und zwar in ihrer Eigenſchaft als ſtimmführend im Bundesrathe 
zu erfolgen braucht, eine förmliche Zuſtimmung des betreffenden Land⸗ 
tags dagegen nicht nothwendig iſt. Dagegen erkennt die bairiſche Re⸗ 
gierung ausdrücklich an, daß ſie für jede Abſtimmung dieſer Art im 
Bundesrathe dem heimiſchen Landtage verantwortlich iſt. Damit wollen 
ſich die bairiſchen Partikulariſten nicht begnügen; fie verlangen viel⸗ 
mehr, daß die Aufhebung eines Reſervatrechts nur in Form eines 
Landesgeſetzes geſchehen dürfe; ſie ſprechen alſo der Reichsgeſetzgebung 
die Befugniß ab, allein durch ihre Kraft irgend ein Reſervatrecht eines 
Bundesſtaates aufzuheben, ſelbſt unter Zuſtimmung der Regierung des 
in Betracht kommenden Staates. Wenn nun auch ein Mehrheits⸗ 
Beſchluß im bairiſchen Landtage für eine ſolche Auffaſſung ſich erklären 
ſollte, ſo würde doch niemals die Reichsgeſetzgebung von einer ſolchen 
Auffaſſung die geringſte Notiz nehmen; nicht einmal die bairiſche Re- 
gierung würde in der Lage ſein, einer ſolchen Auffaſſung Rechnung zu 
tragen. Will ſie in einem gegebenen Falle zunächſt eine Vorlage dem 
heimiſchen Landtage machen, um im Voraus ſich der Zuſtimmung des- 
ſelben für diejenigen Abſtimmungen, welche fie im Bundesrathe ab: 
geben wolle, zu verſichern, ſo würde das Reich in einem ſolchen Bor» 
gange eine Verletzung der Verfaſſung erblicken; denn das Reich kann 
nicht dulden, daß die Regierung eines Bundesſtaates in Reichsange- 
legenheiten ſich unter eine Kontrole ſtelle, welche der Reichsverfaſſung 
nicht entſpricht und die Reform im Reiche zu verhindern geeignet iſt. 
Wir zweifeln alſo nicht, daß ſelbſt ein ungünſtiger Beſchluß des bairi⸗ 
ſchen Landtags nur ein ohnmächtiger Verſuch bleiben würde, in einen 
Kampf mit den geſetzgebenden Faktoren oder der Regierung des Reiches 
einzutreten. Herr v. Lutz hat denn auch in richtiger Erkenntniß dieſer 
Verhältniſſe den Standpunkt der Bundestreue klar bezeichnet, und aus 
der feſten Poſition, in welcher die bairiſche Regierung dem unüberleg⸗ 
ten Antrag der ultramontanen Partei gegenüber ſich befindet, läßt ſehr 
leicht erklären, daß Hr. v. Lutz denſelben als „einen ihm angenehmen“ 
bezeichnet hat; denn in Wahrheit einen ungünſtigerern Boden für die 
Eröffnung des Feldzuges gegen das Miniſterium hätten die bairiſchen 
Ultramontanen ſich nicht ausſuchen können. 

— Die letzte „Prov.⸗Korreſp.“ enthält einen längeren Artikel über 
den „erſten Schritt der Steuerreform“, die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer und die Befreiung der letzten Unterſtufe von der Klaſſen⸗ 
ſteuer. Sie wiederholt, daß dieſe Regierungs-Vorſchläge nur einen 
Anfang der Steuer-Reform bezeichnen follen, und hebt die Beſeitigung 
der Salz- und Zeitungsſteuer als weiter zu ergreifende Maßnahme 
vor. Der Schluß des Artikels lautet: „Die Regierung wird ſicherlich 
nicht ſäumen, im fernern eifrigen Verfolg ihrer Reformaufgaben die 
Hand zur Befriedigung weiterer Wünſche zu bieten, deren Berechtigung 
an und für ſich fic ſchon jetzt nicht in Abrede ſtellt.“ — Das halbamt⸗ 
liche Blatt reproduzirt ferner das von der „Nordd. Allgs Ztg.“ mitge⸗ 
theilte Schreiben des Papſtes an den Kaiſer, ſowie die fol- 
genden von derſelben Zeitung an das Schreiben geknüpften Bemer- 
kungen: 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir verſichern, daß, alle 
Aeußerungen und Kundgebungen des Papſtes in voller Harmonie mit 
dieſen ſympathiſchen Worten ſtehen, und wir glauben, daß dieſe Geez 
ſinnung des Papſtes nicht auf wandelbarer Unterlage ruht. rade 
des ald dürfen wir es als ein gefährliches und frevelhaftes Beginnen 

e man in 


nicht on 


deutiche, Parteu dinner, wohl wiſſend, daß, 
der Lage 
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has prüfen und Die deulſchen Verhälkniſſe nicht zu Beurtheter in 

„ſich und ihre Fraktions, und Zeitungs ⸗Intereſſen zwiſchen den 
Bi und die deutſchen Regierungen, ja zwiſchen den Papſt und die 
bdeutſchen Katholiken zu drängen, und den Intentionen des päpſtlichen 
Stuhls einerſeits, dem Geiſt des deutſchen katholiſchen Volkes anderer: 
ſeits ihre eigenen Parteitendenzen unterzuſchieben ſuchen. 

Endlich bemerkt das halbofſinelle Organ: Im Reichslande 
Elſaß⸗Lothringen werden mit dem Beginn des neuen Jahres 
feſtgeordnete Verwaltungs-Einrichtungen ins Leben treten. Nachdem 
der jetzige Oberpräſident v. Moeller ſich durch allſeitige perſönliche 
Wahrnehmung eine nähere Kenntniß und Ueberzeugung von den Ver⸗ 


Am Weihnachts-Abend. 
Skizze von Ludwig Habicht. 

„Merry Christmas“, ruft in Dickens „Christmas Carol“ ein Neffe 
ſeinem Onkel Seronge zu, und wem in aller Welt gleitet wohl nicht 
unwillkürlich an dieſem Abend das Wort über die Lippe: „Glückliche 
Weihnacht.“ 

O ſchöne, glanzvolle Zeit, die von dem bedrängten, gequälten 
Herzen den düſtern Schleier hinweghebt, Alles roſig und golden färbt 
und wär' es auch nur für einen einzigen, glücklich durchträumten 
Abend! . . . 
In diefer ſeligen Stunde fühlen wir nicht mehr den Druck des 

Schickſals, — die Schwere unſeres Kummers; wir tauchen mit hinab 
in die helle, ſilberglänzende Fluth der ſchönen, roſigen Stunden, und 
laſſen uns ſo recht warm und innig umſpielen von den Schaumperlen 
einer ſchönen, längſt verklungenen Zeit. Wir ſind glücklich, für eine 
Stunde glücklich, denn es iſt Weihnachten und der grüne Chriſtbaum 
mit ſeinen leuchtenden Flammen erzählt uns von einer ſchönen, heitern 
Vergangenheit, von Jugendtraum und Kinderluſt, von allem Theuer⸗ 
ſten der Erd! 

Es liegt eine Poeſie, ein Zauber in dieſem Abend, der ſeine ver⸗ 
klärenden, leuchtenden Strahlen bis in die fernſten Zeiten wirft, und 

-das Herz immer wieder jung zu machen weiß, weil immer neue, glück⸗ 
lich bewegte Menſchen den brennenden Baum umringen und damit die 
verklungene Zauberwelt vor's Auge rücken. Und wer kein Herz mehr 
für die ſonnigen Stunden hat, — wem es erſtarrt und erfroren im 
Gewühl des Lebens, wer dürr und nüchtern mit verdroſſenem Auge 
auf dieſen Jubel, dieſe Seligkeit, dieſes „Glücklichmachen und Glücklich⸗ 
ſein“ blickt, wem Geld und Geſchäft — Alles und Weihnachts-Poeſie 
und Sonnenſchein nur unnützer Trödel ſcheint, der faſſe einmal den 
Muth, die oben bezeichnete Weihnachts-Geſchichte des berühmten eng⸗ 
liſchen Humoriſten, der leider viel zu früh der Welt entrückt worden, 
zu leſen, und wie ein Frühlingsſchauer wird's über seine Seele wehen 
und die harten, — rauhen Gedanken werden aufthauen und ſich warm 
und liebend um die Menſchheit ſchlingen. An dieſem Abend, an dem 
jedes Auge nach einem Funken Freude, jedes Herz nach einem Tropfen 
„Glück“ ſchmachtet, wird er fic) auch mit reichen, vollen Händen beis 
zutragen ſehnen: Glückliche zu machen und Sonnenſchein zu bringen 
auch in die umnachtetſte Bruſt. 

Möchte an dieſem heiligen Abend der Weihnachtsengel überall den 
verhärteten und verſteinerten, im „Geld- und Markweſen“ verroſteten 
Herzen die „ſanfte Leuchte“ der Erkenntniß vorhalten, daß es ihnen 
plötzlich tage und ſie einſhehen lernen: — Geld — Reichthum — Ehre 
iſt kein Glück — und nur die dankbare Thräne, die uns aus dem Auge 
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hältniſſen und Bedürfniſſen des ſeiner Pflege anvertrauten Landes 


verſchafft hat, iſt der Entwurf der Verwaltungs-Organiſation auf 


Grund ſeiner Anträge zunächſt im Reichskanzleramte, ſodann im Bun⸗ 
desrathe feſtgeſtellt worden, und wird nunmehr unverzüglich publizirt 
und zur Ausführung gebracht werden. 


— Der „St.⸗Anz.“ (Nr. 201) veröffentlicht zwei Bekaunntmachun⸗ 
gen, 1) betr. die 14. Verloofung der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1856; 
) betr. die Kündigung der fünfprozentigen Staatsanleihe vom Jahre 
1859 zur Rückzahlung am 1. Juli 1872. 

Stuttgart, 19. Dezbr. Der Antrag der vereinigten Ultramon- 
tanen und Volkspartei wegen der Wahrung der württembergiſchen 
Reſervatrechte iſt an die ſtaatsrechtliche Kommiſſion verwieſen. Dort 
ſchlummert er vorerſt, denn es verlautet noch gar nichts über Ber 
handlungen innerhalb dieſer Kommiſſion. Bei dem ſchleppenden Gange, 
der nun einmal aus unſern Landtagsverhandlungen nicht hinaus zu 
bringen iſt, werden mindeſtens noch 3 bis 4 Wochen vergehen, bis die 
Sache wieder an die Kammer kommt. Unterdeſſen werden ſich die 
Dinge in Baiern wahrſcheinlich ſchon ſo weit entwickelt haben, daß 
unſere Verhandlungen hier nur mehr gleichſam ein Nachſpiel dazu bil⸗ 
den werden. 


München, 16. Dezbr. In der heutigen Sitzung der Abgeord— 
netenkammer wurde eine allgemeine Diskuſſion über den von den 
Abgg. Schüttinger und K. Barth eingebrachten, die Abſtimmung der 
Bevollmächtigten im Bundesrath betreffenden Initiativantrag gehalten. 

Dr. Schüttinger ſprach in gewohnter leidenſchaftlicher Weiſe 
zur Begründung des Antrags und in Bezug auf die Unterſtützungs— 
frage. Nachdem er eine geſchichtliche Darſtellung des Antrages und 
ſeiner Veranlaſſung gegeben hatte, fuhr er fort: das Staatsxecht ev 
mächtige die Regierung nicht, die Reſervatrechte aufzugeben. Die vor⸗ 
behaltenen und die a Be Rechte ſtänden in leicher Linie und 
wie die Staatsregierung ſich veranlaßt geſehen habe, die Kammern 
einzuberufen, damit dieſe die verſailler Verträge genehmigten, und wie 
erſt nach dieſer Genehmigung die verfailler Abmachungen und die 
Reichsverfaſſung für Baiern bindend geworden, fo könnten auch nur 
die Reſerverechte Baierns mit Zuſtimmung des Landtages fallen. Die 
Staatsregierung habe keine unbedingte Vollmacht zu willkürlichen Zu⸗ 
geſtändniſſen erhalten. In demſelben Maße, in welchem die bairiſchen 
Souveränitätsrechte aufgegeben würden, ſteuere das Reich dem Nei⸗ 
gungswinkel zum Einheiksſtagte zu. Die Volksvertretung müſſe die 
Rechte wahren, die dem Volke zuſtehen und wenn er und ſein 
Freund den Initigtivantrag eingebracht haben, fo hätten fie 
nur eine heilige Pflicht, ein ihnen zuſtehendes Recht geübt, das 
ihnen pebiete, die Volksrechte zu ſchützen. ft. e rechts.) Dr. Karl 
Barth, der nach ihm das Wort ergreift, ührt aus, daß er zu 
jenen gehöre, welche ſich von ihren Parteigenoſſen abtrennend in der 
Sitzung vom 21. Januar 1871 den Verträgen von Verſailles ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben habe. Er habe das in dev, Hoffnung gethan, daß 
die bairiſche Staatsregierung alles thun werde, um das uralte deutſche 
Föderativſyſtem zu erhalten und den abſolutiſtiſch militäriſchen Ein. 
heitsſtaat abzuwehren. Die Sonderrechte, welche der bairiſche Staat 
genieße, ſeien konſtitutionelle, wie die bairiſche Staatsregierung eine 
konſtikutionelle ſei, darum müſſe ſie ihre Zuſtimmung im Bundesrathe 
von dem Votum des bairiſchen Landtages abhängig machen. Durch 
die Rede des Herrn v. Lutz in der 25. Sitzung des Reichstages ſei das 
Vertrauen auf den Willen der Staatsregierung, daß fie die Sonder⸗ 
rechte Baierns ſchützen wolle, erſchüttert worden und deshalb müſſe ein 
Geſetz gemacht werden, wodurch die Sonderrechte vor ihrer Veräuße⸗ 
rung geſichert würden. (Beifall rechts). $ 

Unter groger Spannung Der Kammer meldet fid Herr von Lu 
zum Wort: Eine allgemeine jtaatsrechtliche Angelegenheit, ſagte er, fer 
es, an die kammer. beſchäftige a & unde jit ſolchen Din⸗ 

eroveifaan, Wenn 1 no her Nieten Me 
1 a ema genannt werdet wäre. Er Wolle das Wort 
jetzt ſchon ergreifen, weil es gelte A a Ig aufzuklären (Hört! 
Unterbrechung rechts!). Wenn die Rechte indeſſen glauben follte, er 
wolle etwas von dem, was er im Reichstage verlangt habe, zurück⸗ 
nehmen, ſo irre ſie ſich, er wolle nur deutlicher ſein. Auf ihn mache 
der Initiativantrag den beſten Eindruck (Gelächter), eine größere Ge⸗ 
nugthuung habe ihm gar nicht begegnen können, als die Einbringung 
dieses Ankrages. (Gelächter rechts.) Er begrüße denſelben ſchon aus 
dem Grunde, weil dadurch Klarheit in die Situgtion käme, und einem 
Konflikt vorgebeugt werde, der fpäter einen ſchlimmen Charakter au⸗ 
nehmen könnte. (Hierauf geht der Redner auf die Rede des Hrn. Greil 
in der 25. Sitzung des Reichstages und auf ſeine dortige Antwort 


vom Untergange Geretteter entgegenzittert — der warme Händedruck 


eines Freundes — in Liebe und Treue verbundene Herzen — das iſt 
Alles — das iſt der Reichthum einer Welt! 

Wenn keines, dann iſt Boz Dickens „Christmas Carol“ das Werk 
eines Dichters von Gottes Gnaden; denn es liegt eine Poeſie, eine 
Gemüthstiefe und Gemüthswärme darin, die zu jedem Herzen dringen 
und überall ein lebendiges Echo finden muß. 


gekrächzt: „Bah Christmas — Humbug.“ 

Der Engel führt ihn zurück in Szenen ſeiner Jugendzeit, wo der 
arme Lehrling ſo glücklich iſt, weil es wieder Weihnachten geworden 
und Alles in dem großen, reichen Hauſe ſeines Herrn ſich verſammelt, 
um den Abend zu feiern, und — wo ein einziger gütiger Blick aus den 
Augen ſeines Prinzipals ihn ſo glücklich, — ſo unendlich glücklich 
gemacht. 

Dann kommen trübere Weihnachten; ſein weiches, liebendes Weib 
fist weinenden Auges dort und klagt: „Ich lebe nicht mehr in Deinem 
Herzen, Du haſt nur noch einen Gedanken, den Gedanken: reich zu 
werden. Du haſt kein Herz, — kein Gemüth mehr für das Leben, und 
wenn ich fern von Dir lebe, dann wirſt du hoch aufathmen und 
jubelnd rechnen, wie viel Du dabei gewonnen.“ 

Sie trennte ſich von dem harten, verſteinerten Manne und ſie 
hatten ſich doch cinft fo innig geliebt — damals, als Beide noch arm 
waren und das Leben ſonnenbeſtrahlt vor ihnen lag. 

Wie arm, wie bettelarm macht doch — nur Geld! — — Der Engel 
mit den Weihnachts⸗Geſchenken führt Scrooge dann durch die bunte, 
lachende Welt von Heute, zeigt ihm überall heitere, glückliche Geſichter, 
die, von dem Strahl dieſes ſchönen, glücklichen Abends angeglüht, ſelig 
lächelnd in die Zukunft blicken. 

„Es war nicht Freundliches in der Witterung oder in der Stadt, 
und doch war eine Luft von Heiterkeit ausgebreitet, daß die klarſte 
Sommerluft und die glänzendſte Frühlingsſonne vergebens mit ihr zu 
wetteifern verſucht haben würde,“ — ſagt Dickens begeiſtert, und wer 
hat nicht den warmen Athem dieſer Luft an feiner Wange gefühlt, trog- 
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in Frage ſtehende Angelegenheit (des Wehrgeſetzes) allein berühren wollen, 
in den Worten, die er geſprochen, habe er ein Prinzip, habe er die 
Aiſchauung darlegen wollen, in wie weit der Reichstag nach dem 
Jeichsrecht die Befugniß habe, über Fragen zu diskutiren und zu ber 
chließen, che noch die Einzellandtage ihr Votum abgegeben hätten. Er 
und ſeine Kollegen im M. iniſterrathe blieben bei der Anſicht ſtehen, 
daß den Regierungen das Recht zukomme, im Bundesrathe auf ihnen 
eingeräumte Rechte endgiltig und wirkſam Verzicht zu leiſten und wenn 
C für einen ſolchen Verzicht ihre Stimme abge 
eben, ſo könne der Reichstag darüber unbehindert Beſchluß faſſen. 

o ſtatuire auch die Reichsverfaſſung. Dem Reiche machten ſich die 
Staaten cua durch ihre Stimmenabgabe im Bundesrathe bemerkbar 
und bei der Abfaſſung der Verſailler Verträge habe Niemand auch 
daran gedacht zu erklären, die Beſchlüſſe im Bundesrath oder im 
oan feien von der Zuſtimmung der Kammern der Einzelſtaaten 
abhängig. 
Stimmen ein unbedingtes Veto und bei Verzichtleiſtung auf Sonder 
rechte ſei nur die Stimme der einzelnen betheiligten Staatsregierung 
nöthig. Das erkenne wie es ſeinerzeit der Abg. Windthorſt gethan, 
auch der N Initiativantrag an. Er (Redner) ſtelle Erklä⸗ 
rung gegen Erklärung: die bairiſche Staatsregierung wolle ſo wenig 
einen Einheitsſtaat wie die Antragsſteller. Bie clausulata Bavaria 
habe mehrfach im Reichstag den Spott erregt, das aber rühre davon 
her daß die bairiſche 5 die Reſervatrechte nicht ohne 
Erfol vertheidige. Kein Menſch denke daran, dieſelben in der Weiſe 
zu opfern, wie die Antragſteller ane für gut hielten. Mebri⸗ 
70 ſtehen den ey ont fe kißtrauensvoten und Miniſteran⸗ 


näfer ein und fährt dann i :) Er habe keineswegs die im Reichstage 


lagen zur Verfügung, wenn fte merken, daß die Miniſter Rechte auf⸗ 
age haben wider den Nutzen des Landes und ohne ſich der An⸗ 
chauung des Landtags vergewiſſert zu haben. Der Initiativ-Antrag 
erhebe zum zweiten Mal zum Geſetz, was ſchon Verfaſſungsgeſetz ſei 
(Zuſtimmung links). Er ſtimme mit demſelben völlig überein bis auf 
einen Punkt, daß die Staats⸗Regierung im Bundesrath . 
keine Stimme abgeben könnte ohne Zuſtimmung der Kammern. Es 
ici nicht denkbar, daß ein Miniſter, ſei er noch fo kühn, über wichtige 
Fragen ein Votum im Bundesrath a gebe ohne die Anſchauung ſeines 
vaterländiſchen Landtags vernommen zu haben, er thäte nicht klug daran, 
ſo zu gamers eine Rechtsverbindlichkeit, die Kammern vorher fragen 
zu müſſen, liege dagegen nicht vor. Die alte bairiſche Verfaſſung könne 
bei dieſer Frage natürlich garnicht angezogen werden, da ſie von Bun⸗ 
desrath und Reichstag nichts wiſſe. i 
eines bairiſchen Rechtsſatzes handle, dann allerdings wäre die Zuſtim⸗ 
mung der Kammern eine poſitive Nothwendigkeit, ür die Verhandlun⸗ 
gen im Bundesrath und Reichstag aber nicht dadurch würde die 
Legislatur des Reiches geradezu lahmgelegt. (Beifall links.) Die An 


nahme des Initiativantrages werde dazu führen, daß Bajern im Reiche 


todt fein würde; jetzt — er könne das ohne Ruhmredigkeit fagen — 
habe Baiern im Reiche große Geltung und einen erheblichen Einfluß. 
Wenn man ſich immer auf die negirende Stelle ji i 
Reiche ohne uns und gegen uns ſich entſchließen. 
Abg. Völk, welcher beklagt, daß cin fo wichtiger Antrag mit fo 
erſichtlicher Haſt auf die Tagesordnung geſetzt worden, erklärt im 
Namen ſeiner politiſchen Freunde den erſten Theil des Antrages für 
unbegründet, den zweiten für überflüſſig und ſtimmt deshalb gegen die 
Unterſtützung. Nach einigen Entgegnungen SGehiitttger’s und Barth's 
(welche den Baron Stauffenberg veranlaßten, das Präſidium zu bei 
lehren, daß es wieder einen Fehler gegen die Geſchäftsordnung begehe, 


indem es zwei Antragſtellern das Schlußwort geſtatte, während die 


Geſchäftsordnung dieſes nur einem einzigen zugeſtehe) und nach einer 
lebhaften Distuffion, ob der Antrag dem 1. oder 4. Ausſchuß zugewieſen 
werden folle, wurde die Unterſtlitzungsfrage zur Abſtimmung gebracht: 
es erhob ſich dafür die ganze Rechte und der Demokrat Nolde So 


wurde die Berathung über den Antrag beliebt und derſelbe dem 1 


Ausſchuß zur Vorberathung zugewieſen. 


Oeſterreich. 


Told, 10. Dos. (Goflawn fir ie fünf neugewählten Land- 


tage eröffnet worden. Im mähriſchen Landtag waren die czechi⸗ 


ſchen und feudalen Abgeordneten nicht erſchienen. Im oberöſterrei⸗ 


if hen Landtag waren, mit Ausnahme des Miniſters v. Laffer alle, 
auch die klerikalen Mitglieder erſchienen; die letzteren betheiligten ſich 
auch an der Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes. Vom Krainer Land⸗ 
tag wird ein ſloveniſcher Pöbelſkandal gemeldet. Das flove⸗ 
niſche Publikum auf der Galerie verhöhnte die verfaſſungstreuen Ab⸗ 
geordneten im Saale; als der Landeshauptmann Graf Alexander 
Auersperg eine Verwarnung gegen dieſe Exzeſſe ausſprach, wurde er 


dem der kälteſte Wind da draußen wehte und der Schnee vielleicht Fuß 
hoch auf Weg und Stegen lag. Ein einziger volltönender Augenblick 
des Glücks iſt dieſer Abend; — der Lärm auf den Straßen verſtummt, 


ſogar die großen Städte ſcheinen ruhiger und langſamer zu athmen, 
ſelbſt die wenigen Armſeligen, die an keinem häuslichen Herde ein 


Plätzchen gefunden, gleiten geräuſchloſer als gewöhnlich durch die 
Straßen. . . . Ah, es iſt doch ein Abend, der ſtill und traut, wie kein 
anderer des Jahres, und von einem göttlichen Frieden, der ſich ſchmei⸗ 
chelnd ſelbſt um die verhärtetſte Bruſt legt. 

Der freundliche Führer zeigt Serooge den Weihnachtsabend feines 
Schreibers, der mit ſeiner Familie ſo kümmerlich und dürftig lebt, und 


doch heute ſo glücklich iſt, weil es Weihnachten iſt und ein Stück Him⸗ 


mel auch in das verlaſſenſte Herz herniederlacht. 


Die Kinder ſtürzten jubelnd in die Stube, ſie haben ſchon, mit 


feinem Spürfinn, beim Bäcker ihre Gans herausgerochen, die dort ge 
braten wird, und heute als Juwel ihrer lange herbeigeſchmachteten 
Mahlzeit glänzen ſoll. 

Dann kommt der Vater herein, der ſeinen jüngſten Sohn, den 
kranken, verkrüppelten Tiny Tim auf dem Rücken hat, mit dem er in 
der Kirche geweſen, und der dort kindlich-fromm zu ihm geſagt hat: 
„Er hoffe, daß ſich die Leute bei ſeinem Anblick an Chriſtus erinnern 
würden, der Lahme gehend und der Blinde ſehend gemacht“, und der 
jetzt von den nur für die köſtliche, ſeltene Mahlzeit ſchwärmenden Brü⸗ 
dern in die Küche getragen wird, um dort den Pudding in der Pfanne 
„Singen zu hören.“ 

Sie feiern eine Weihnacht, recht einfach und ärmlich, dieſe armen 
Leute, aber das Herz weiß nur von Glück und Freude, und athmet 
die warme Strömung der ewigen Gottesliebe. 

Der arme Tiny Tim ſitzt dicht bei ſeinem beſorgten Vater, der 
liebevoll die Hand ſeines Kindes erfaßt, als fürchte er, es könne ihm 
entriffen werden. Auch der ſteinharte Scrooge wird davon gerührt 
und frägt den führenden Engel mit warmem Intereſſe: „Sage mir, 
wird Tiny Tim leben?“ 


Der Geiſt erwidert ihm: „Ich ſehe einen leeren Stuhl in dem 


Wintel des Kamins und Krücken ſorgfältig aufgehoben ohne ihren 
Beſitzer.“ 
(Schluß folgt.) 


Nur für Verfgſſungs⸗Aenderungen hätten die vierzehn 


Wenn es ſich um die Aufſtellung 


telle, werde man im ¿2 


3 
ch den Ruf „Jantſchberg“ (auf dieſem Berge waren die deutſchen | ralen von Tournai haben 1 dem Herrn Barg ein glänzendes | laffen. Ich willigte alfo pace oe meinen Sitz nicht einzunehmen, und 


* 


tt i einer t von d i Banket gegeben zum Danke für ſein Auftreten gegen das Meinifterium | die Nationalverſammlung erhielt hiervo ie⸗ 
ie — ee 1 0 Cee especie v’Anethan und die Langrandiſten. aie Bara tit aus Tournai ges henden Gewalt Lenni. Wenn pe aber vices Beier e 
m allen worden) unterbro ben: D urbe du bürtig und Vertreter der Stadt in der Repräſentantenkammer. welches von mir im Namen der öffentlichen Ruhe und unter außeror⸗ 
ee ie wilden Rufe: „Sloveniſch überſchrien. Trotz der Drohung, daß dentlichen Umſtänden verlangt wurde, ſo geſchah dies nur, weil es ſei⸗ 
kr Gallerie geräumt werden roe ada 115 me Kundge⸗ y eran t rei ch. “A . E o 110 sagt ad morales war. Das Mandat 
n, en bei der Angelobung der Abgeordneten fort. Im Landtage der Die beiden Prinzen von O öffentli i y urde damit aufgeſchoben aber nicht aufgehoben. Es wäre vollfom- 
en : peers d Sa bal Orleans veröffentlichen im „Jour⸗ men unzuläſſig, d ie nicht blos eines ä 

m ukowina fehlte Baron Petrino mit 10 feudalen Abgeordneten. nal des Debats” Briefe an ihre Wähler, worin fie ſich über ihre | ter Peu Bs! Back bhilfe zu idee en Thee 
es Nach dem unglücklichen Ausfall der Großgrundbeſitzer Stellung äußern. Der Prinz von Joinville ſchreibt: tretung verurtheilt ſein ſollten. Wie ungewöhnlich die mir geſchaffene 

: ; y ) y $ ¢ aefdaff 

u. Sablen in Böhmen und der Verweigerung der Reichs⸗ Meine Herren Wähler! In dem Augenblick, da die Nationalver- | Age — A ſo ſollte ſie nach meiner Auffaſſung mit dem zolitiſchen 
ie aathsbeſchickung Seitens der Slovenen in Krain hat ſich die | fammíung zum zweiten Mal zuſammentritt, hätten Sie Grund, ſich dar⸗ Hachverhältniß, welches fie herbeigeführt hatte, auch aufhören. Dieje 


Ep i allerdi : : über zu verwundern, wenn ich Ihnen nicht über die Motive Recen- | Veränderung iſt nun eingetreten. Die Nationalverſammlung hat ihre 
ch ut chlage für die 1 Bags Wee ee wee he hath ſchaft gäbe, welche mid bisher Pa haben und nod) A eel konſtituirende Gewalt geltend gemacht und an Stelle des Cbefs der 
m gender Berechnung hervorgeht. ath wird beſchickt von: hindern, in Ne a das Mandat auszuüben, mit dem Sie | vollziehenden Gewalt einen Präſidenten der Republik geſetzt; fie hat 


deröſterreich 18 liberalen Mitgliedern, Oberöſterreich 8 Liberalen, [ mich beehrt haben. Als nach dreimonatlichem Warten meine Wahl der deſſen Vollmachten näher bezeichnet und die Dauer derſelben feſtgeſtellt. 


u P gleri alsbura 3 Liberalen, Tirol 10 Klerikalen, Voralberg] Nakionalverſammlung unterbreitet erſchienen mehrere mei Seitdem dieſe konſtitutionelle Umwandlung ſich vollzogen hat, war ich 

r. Kleritalen, Sal rg. 3 Li — im —.— Voralberg Stollegen bei mir tit der Sitte ig ee “ia verpflichten 1 755 der Anſicht, daß mein Verſprechen ein Ende nehmen mußte und daß 
Klerikalen, Steiermark 13 Liberalen, Kärnten 5 Liberalen, Trieſt, | Kollege ; : eich mö chten, ch nicht Recht zurück Saber ID 

g los” \ = 47 Dalmatien 5 Föderaliſt An Sitz nicht einzunehmen. Um dieſen Preis, ſagten fie, würde der Kon- ich nicht ein Recht zurückzuverlangen, ſondern eine Pflicht zu erfüllen 

1 aſtrien, Görz 6 Föderaliſten, Dalmatien 5 Föderaliſten, Mähren 18 ſeilpräſident und Chef der vollziehenden Gewalt ſeine Einſprache ge⸗ hatte. Gleichwohl warte ich noch, da ich nicht wünſchte, daß ein über⸗ 


Aberaleu, Schleſien 6 Liberalen, Galizien 38 Mitgliedern des pol- gen die Betätigung meiner Wahl und gegen den Widerruf der Ver: eilter Schritt eine falſche Auslegung erführe. Auch wollte ich Zeit. 


ig uf Bukowina 4 Liberalen, Böhmen 21 Liberalen, zuſammen aunungsgeſetze, der ſich daran ſchlö allen laſſen. übernahm ] genug vergehen laſſen, um das unverdienteſte Mißtrauen zu ent⸗ 
er * es, — E 8 ve Su sei dlichen Mitgli on dieſe Very ichtung. Ich übern fit A ne Bedenken Al ſie das Waffen und die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, welche der Widerruf der 

10.99 Liberalen und 63 verfaſſungsfeindlichen Mitgliedern. ; a ſie „ fie das Verb $ : y Wide D 
n 0 erario! Dentirte" und der ss Votum ficherte, welches, indem es ihre Wahl rechtfertigte, mir mein rbannungsgeſetze in gewiſſen voreingenommenen Geiftern geweckt 
ie Wenn nicht küſtenländiſche Deputirte und der galiziſche Ruthene [Vaterland wiedergab, und weil dieſe Verpflichtung in meinen Augen hatte. Seht, da die Nationalverſammlung ihre Arbeiten wieder auf- 
je ich der Verfaſſungspartei anſchließen, ſo würde dieſe für ſich allein [nur eine zeitweilige und widerrufliche ſein konnte; denn anderenfalls genommen hat, glaubte ich den verletzten Intereſſen meiner Wähler 
1? 


cht einmal ein beſchlußfähiges Haus bilden können. Es liegt alfo an | hätte man von mir pele, meine Entlaſſung zu geben, was man | Genugtbuung verſchaffen, Ihr Recht, meine Herren, vertheidigen und 
e 


y a : ; sed ; u i i 8 

fe Y Regierung und an der Verfaſſungspartei ſelbſt, ſich unter der fügen eren Gd fc n e dieſes . biel ie 8 Aber der Ae ne Chef ber di 

e Oppoſition Freunde zu ſchaffen oder durch eine weitere Anwendung bewünſchte Dieſer Augendlick Ange, pleno unregelmüßgen ear Gewalt in der Lage gewefen war, das von mir eingegangene Ver⸗ 
g PS Nothwahlgeſetzes die Majorität zu verſtärken. ju befreien, ſcheint mir heute gekommen. Die Uimſtände find jeit ſeche | [Ptechen entgegenzunehmen, legt dafielbe anders aus wie ich. Nun 

et Wie dem „Peſter Lloyd“ gemeldet wird, hatte der General von | Monaten andere geworden. Die Regierung hat fich befeſtigt. Der Shep | len aber Fragen, bei welchen Wort und Ehre im Spiel find, am 

4 Sc wei — bei feinem feierlichen Empfange als Botſchafter des | der vollziehenden Gewalt iſt Präſtdent der Republik geworden und Se een ee e W te 7 nirgends ein 

y . : b phate ea h ha IR: e. J rte alſo in höheres Tri 

s deutſchen Kaiſers ſich der buldvollſten Aufnahme zu erfreuen; die Ab⸗ fand. aber deren eee e ta ber we anerkennt, daß das Hinderniß, welches bisher mich in der Auslbung 
ze beſenheit des Miniſters des Aeußern Grafen Andraſſy beim Emz trauiſchen Einwendungen Jener gerechtfertigt, welche vergefien, daß | meines Mandats zurückgehalten hat, nig mehr beftche, und es mußte 
$ ange entſpreche dem faft allen europäiſchen Höfen geltenden Zere- | id) einer Familie augehöre, deren Wahlſpruch ftets dic Achtung vor | mir daran gelegen fein, Ihnen diefe öffentliche Darlegung über das 


1 x ar : : Berhalten Desjenigen zu geben, welder die Ehre hat ſein J 
IN den Gefegen geweſen iſt. So lag denn meiner Anſicht nach nichts | Verb sangen zu geben, hre hat, zu ſein Ihr 
oniell. mehr vor, was einem Ihrer Abgeordne en länger eine Caritas it Abgeordneter, Heinrich von Orleans. 


Wien hat vorgeſtern für die nächſten 3 Jahre ſich feinen Bür⸗ egen konnte, die in den gegenwär kenn Mi: Das „höhere Tribunal“, von weldem die beiden Brime , 
Peat he Felder iſt wiedergew it 76 Sti erlegen konnte, I gegenwärtigen ſchwierigen Zeiten Niemand | „öh ribunal“, von eiden Prinzen ſprechen 
Merino e et ct Diners bie 23 1 zuſagen kann. Von dieſer Ue erzeugung erfüllt, hielt ich es für mein | ift offenbar die Nationalverſammlung. ; 


N r Hell 19 für meine Pflicht, das en, i 4 E 
E Ref nen ver Leutlden” Deherzeihe, Dr. Sojeph Rupp, 22 g MC Be e ae ae ie chet Der Präfekt der „Ardennes“ hat folgendes Schreiben von der; 
1 Kallen. der Herr Präſident der Republik dieſe Auslegung nicht zuließ, ſo hielt] deutſchen Behörde erhalten: . 


Die ce c daß Gral Andraſſy ſolche Wege einſchlagen ich vor dem Bedenken inne, daß es den Anſchein haben könnte, als Charleville, 12. Dezember 1871. Herr Präfekt! Die von den J. 5 5 
se [Nene welche zu einer ernjten hie dem ruſſiſchen stabinet | trate ich dem gegebenen Wort zu nahe. Ich will alſo warten, bis ein | nalen gegebenen Nachrichten könnten bei den (Nite — den . 
Map geben könnten, iſt ſeit dem eſſelben in das öſterreichiſche] höheres Tribunal oder neue Umſtände mir ein neues Verhalten vor- erregen, daß die okkupirten Departements unter einen ſtrengeren Belage- 


[a wörtige Amt mehr und mehr geſchwunden und es zeigt ſich nament- zeichnen, und werde mich freuen, wenn dieſelben mir geſtatten, Ihnen | rungszuſtand geſtellt werden. Der gegenwärtige Belagerungszuſtaud, 


3. lich die Beſorgniß als grundlos, daß die ungariſchen Sympathien für | meine Erkenntlichkeit zu bekunden, indem ich die Vertheidigung Ihrer | d. h. derjenige, welcher durch das franzöſiſche Geſetz von 1819 geregelt 
m Boten in Dem Programm Andraſſys eins Wichtige Rolle ſpielen wür- | Intereſſen übernehme und meine Bemühungen mit denen meiner | ist, bleibt in Kraft. Ich glaube, daß es in me gegenfeitigen A. 


N. Die Polen treten ſchon in offene Oppofition gegen den Grafen.] Kollegen vereinige, um die Fahne Frankreichs wieder aufzurichten] tereſſe iſt, dieſe Thatſachen bekannt zu machen, damit Sie die irrigen 

Y > , N - At Run 9 4 lO gen 

(relever) und das ſouveräne Recht der Mehrheiten über jeden Eingriff | Ideen berichtigen Hauen welche über den gegenwärtigen Zuſtand un⸗ 

triumpbiren zu laſſen. Franz von Orleans, Abgeordneter der | fever Beziehungen in Umlauf kommen. Ich ergreife rc. Maillinger, 
Haute⸗Marne. General-Lieutenant. 


ungariſche oder polniſche Politik treiben werde, wir hielten uns aber Und der Prinz von Aumale läßt ſich folgendermaßen aus: Die Kommiſſion für die Reviſion der militäriſchen Grade 


Undeſtens a berechtigt, ihm wenigſtens öſterreichiſche Politik zu⸗ Meine Herren! Im Februar d. J. erwieſen Sie mir die Ehre,] bat, wie der „Adenir militaire“ meldet, bereits 26 Regimenter Infan- 


o die „Gazeka Narodowa“ greift bereits die Politik des Miniſters hef⸗ 
n 

Y 

e 

$ 

y Nauen zu dürfen. Was wir aber bis jetzt von dem neuen Leiter der | mich zu einem Ihrer Abgeordneten zu ernennen. Vergebens hatte id | terie, 10 Itiger-Bataillone und 21 Regimenter Kavallerie durchgegan⸗ 
e 

Y 

1 

5 

v 

l 


10 an, und ein Brief aus . von einem der bekannteſten Polen⸗ 
„A. 3.“ ſchreibt, in folgender Weile 


ührer drückt ſich, wie man der „2 y] Be 
„Wir haben nie daran geglaubt, daß Graf Andraſſy ſpezifiſch 


wärkigen Angelegenheiten zu erfahren bekamen, iſt nichts anderes | zur Zeit der Invafion einen Platz in den franzöſiſchen Armeen bean⸗ gen, Im Generalſtab allein hat fie von 7 Oberſten nur einen be- 

als pinks eT don Deulſch,Nufff = Baſallentzun Die kaiſerlich | ſprucht; Sie geſtatteten mir wenigſtens, einen Platz in dem Rate tibio; 5 den es - und 1 zum Oberſtlieutenant 

te geht bei den Höfen von Berlin und St. Peters | meines Vaterlandes einzunehmen. Am 8. Juni beſtätigte die Nationale | Y er irt. Von 5 Oberſtlieutenants wurden 3 in ihrem Grade er⸗ 
Verſammlung meine Abal und ſchaffte das auf meine Familie laſtende | halten und 2 zu Eskadronschefs berabgeſetzt von 101 Bataillonschefs 

, und vor dem Czaren in Sk. Petersburg beugt man die Kniee. Verbannuungsgeſetz. ab. amit fiel das geſetzliche Hinderniß, welches endlich wurden 46 beftätigt und 55 zu Hauptleuten retrogradirt. 

Felöſt die Reife des jungen Fürſten von Serbien nach Livadia macht don ee meines Mandats entgegeuſtand, weg. Und gleichwohl „Die „France“ veröffentlicht heute einen von Eperngy datirten 

en Puls des Grafen Andraſſo nicht raſcher ſchlagen. Polen hat von ] konnte 1 er nicht einer Pflicht gerecht werden, die ich über alle an⸗ Brief „eines preu ca Offiziers“, in welchem Dic fo durchaus male 

9 


reichiſche Politi j 1 3 
g in die Lehre Unſere Angelegenheiten werden mit Berlin verab⸗ 


n nichts zu hoffen.“ Dieſe Acußerungen werden genügen, um zu bes deren ſtelle. Ich muß Ihnen den Grund dafür angeben; ich bin Ihe fide angebrachte Beſchuldigung, daß fid die prewii n i | 

75 “gt a erbaut die Polen von der Friedenspolitit des Graz | nen dies namentlich in dem ep ſchuldig, da ich eine Euthal- lebten Kriege Sprengkugeln bedient batten, af absent Eid wine 
Andraſſy find. ‘ = : pS fung aufzugeben ſuche, die niemals eine freiwillige war und die meiner [Daß die „ France” dieſen Brief fofort aufgenommen ba it Ben 
E ade: Belgien K I uAnſicht nach ein Ende nehmen mußte. Als die Nationalverſammlung jetzigen Preßzuſtänden anerkennen werth. 

— E y > auf dem Punkte war, mir durch einen feierlichen Akt alle meine Rechte 

Brüſſel, 18. Dezember. Der Senat hielt heute eine Sitzung, in | als Franzoſe wiederzugeben und insbeſondere auch das Recht, Ihr 

elcher das Miniſterium ſeine We abgab. Hr. de Theuz | Vertreter zu fein, anzuerkennen, erſchienen mehrere Abgeordnete, Mit⸗ © panies 


derlas dieſelbe worauf Herr d'Anethan Namens des abgetretenen glieder einer beſonderen Kommiſſion, bei mir mit dem Anſi i i 7 8 Fit we 
¢ ſelbe, ctl tenen N 4 umi iſinnen, ich Etwa 50 Deputirte und Senatoren der erepite 
fabiners die Erklärung vortrug, daß die Ernennung und Entlafjung ſollte verſprechen, meinen Sig in der Nationalverſammlung nicht ein. blikaniſchen Pa rtei haben ein unfongreides Ma A i fefl verifies 
er Miniſter perjontide Handlüngen der Krone ſeien und der Gegen! zunehmen. Um dieſen Preis würde der Konſeil-Präſidenk und Chef licht, welches dazu beſtimmt iſt, die Richtſchnur darzulegen, nach wel⸗ 
Kipmung verantwortlicher Minifter nicht bedürfen. Bon Seiten der | der exekutiven Gewalt feine bisherige Einſprache gegen die Abſchaf⸗ cher dieſelben wärend der letzten Seſſion ihre Haltung geregelt haben. 


inten wurde dieſe Theorie durch Herrn Doles bekämpft, der zugleich | fung der Verbannungsgeſetze und gegen die Beſtätigung der drei Wah: | Die günſtige Haltung, welche fie dem Miniſter Zorilla gegenüber ein⸗ 
aber dem neuen Miniſterium eine Art von Willkommen eutgegenbrachte, | len der Manche, oberen Marne und Dife fallen laſſen. Dieſes münd⸗ Rd pant eric, aß ſie, an d Regierung die ttn. 
ti Rünnern, deren Anfichten und Handlungen man zwar beftreiten | liche Verſprechen wurde nicht weiter in einem ab Dokument | verleglichteit der individuellen Rechte achtet, nicht die Grenzen eines 


“une, ohne jedoch deshalb aufzuhören, fie hoch zu achten. — Die Liber | niedergelegt; ich kann es nur in derengſten Auslegung gelten | friedlichen Kampfes überſchreiten würden, um ihre republikaniſchen 
, — - — — — —— — mg —̃ — — 
g | DM nfik. oe a daran 1% erkennt ei leicht, dem die Leidensgeſchichte 15 a Möglich gun, 3 115 10 de einem Gate eine Britannica zu 
; 17 1 der Orgel bekannt ift. — Daß Herr Glomme krank wurde und nicht | fe reuzern anbieten; ihre Mittel erlauben ihnen eben nicht den 

Is Das Konzert in der St. Paulikirche am 19. Dezember zeigte, daß mitwirken konnte N ſehr a bedauerg er hätte dem fo ſchön 1 Ankauf einer feineren Sorte; ſolche Leute verzichten Ehe aud) in der 
Derr Organiſt Hennig durch den Feldzug, welchen er bis faſt zum iſter Beri u bot n 20s86 DA » : Regel auf die Bewirthung von Gäſten — und der Gentleman wird 
Schluß der ganzen Aktion mitgemacht bat, nichts an der Kunſt vere | meiſter Beziehung vollkommen Gebotenen einen gewiß herrlichen Gtem- ſich davor hüten, ihnen die Gene anzuthun, ihr Gaſt zu fein. Die 
t a 8 = 


loren bat, Chöre mit Sorgfalt und Geſchick einzuüben. Das Ver⸗ pel aufgepreßt. pel be y aft! Dieſe Tugend wird ja hierzuland 


: is : 5 ‘ 0 i i i 100 ert de : ii ie unter zehnmal ne 
kündniß des Dirigenten, welches auf die ausülbenden Kräfte mit über⸗ Mittwoch, den 20. kam das zweite Sinfonie⸗Kouzert des Herrn SA ake EHEN een 


e in einer Meile 
ſchon — ohne Phraſe — ins 


; E LN a 5 e Y 75 ; [ sten nie weniger, - 

; piss brachte durchweg jene klärende Wahrheit und klaſſiſche Einfach⸗ 75 6 e ate 1 9 tes meift mehr — als fie eigentlich können! die weniger, ORL aber 
. ans Licht, welche andächtig flimmen, Daß die eg Werke 155 Benboben dal e a oe 0 bone See Wort a 8 

i beg derten, bas bat woll iene ter enpfinpen Gu ecken Auch die A-moll Einfünie don Memnetgtoha war mit wider Aus der Hauptſtadt der Goldregion. 

ber Wiederholung des Programms, das wir mit Ausnahme von zwei | Präciſion und klarer Geſtaltung ausgeſtattet, aber es trat im achten Ueber das Leben in Helena, der Hauptſtadt der Geldregion von 


: 5 : ; * E NE ur] Montana, ſchreibt man von dort: Das Gold wird auf zweierlei : 
Nummern (Chöre) im vorigen Jahre hörten, lag wohl jedenfalls eine Sabe ein zu häufiger Wechſel bed Tempos ein. Es liegt indeſſen für ewonnen, nämlich auf der Oberfläche der Erde „ 
ewiſſe Abſicht des Dirigenten. Es iſt wirklich erſt ein Eindringen in den Dirigenten ſehr nahe, ſich hinreißen zu laſſen. Zu dem Werke hat | Das auf der Oberfläche wird einfach aus dem Kies und Sand ge⸗ 
le ſchwierig zu faſſenden alten Werke möglich, wenn das Ohr durch nämlich der Componiſt den Impuls auf feiner ſchottiſchen Reiſe em- | waſchen, der ſich in Schluchten — Gulches — bis zu einer Tiefe von 


3 = : : iv im erſte f i 2—15 Fuß feſtgeſetzt hat. Derſelbe Kies und Sand 
eres Hören einen nachhaltigen Stützpunkt gewinnt. Als neu gebo= | Pannen. Schon das Hauptmotiv im erſten Satze ſpricht das entſchieden manchen Plätzen 40—50 Fuß unter der Erde; hier een “ena 


ten traten: Melchior Frank — In den Armen dein — und Corsi — | WS. Die Verbindungsmotive, welche die Liedform verlaſſen, erregen egraben bis zu beſagter Tiefe und dann Stollen nach verſchiede 
— 1 Mat des Repertoirs, das Herr ein Drängen, eine Unruhe, eine Steigerung, bis nieder zu dem Liede ungen fortacjest. In deen Stollen tommen ta in nate 
i nig hier vorführte. In der Ausübung dieſer beiden herrlichen ohne Wort, — daß dies Alles mit durch das Uebergreifen des Tempos vor bur Beridittungen, indent die Galbgriber che fab düfte ai 
JJ. f . ͤTł!l!! Dense han den LIE, Der 
urbe, erkennbar. Es war eine wirkliche Freude, dem Wohllaut, der | UN Herr Appold, ſowie die betheiligten Herren verdienen einen recht in einer Pfanne — von der Größe eines ene neue, ty Den 
Ruhe und dem inneren Gefühlsgenuſſe ſich hingeben zu können. — | regen und warmen Beifall. In der Gluck'ſchen Quverture tritt der | Dollars und darüber erbeutet wurden. Unlängſt beſuchte ich, ſchreibt 
Aug der Zahl der Solis fei die Arie aus dem Elias — die allerdings [Wagner'ſche Schluß nicht nur als ſchön, ſondern auch als vollkommen | der Korreſpondent, zwei Deutſche und einen Schweizer, die drei und 


Aendelsſohn für einen Obadjah, nicht für eine Sopraniſtin, ſelbſt wenn | berechtigt auf und es gereicht Wagner zu keiner geringen Ehre, daß er eine halbe Meile von bier, im ſogenannken Dry Gulch, Gold 


: ES E / Fri 4 i waſchen; kaum war ich eine Stunde an Ort und Stelle 

Me eg fo prächtig ſingt, geſchrieben hat — als muſterhaft in jeder] bier Gluck ebenbürtig erſcheint. — Ob immer nur als Anhängſel? — | Einer von ihnen ein ſolides Stück Gold im Werthe don 57 u 
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Ideen prakliſch werden zu laſſen. Das Manifeſt ſpricht darauf von 
der „kandglöſen Spaltung“, welche in der progreſſiſtiſchen Par⸗ 
ters 38° nden und nennt dieſelbe „gleichſam den Selbſtmord dieſer 
Barter. Es erklärt das Recht der freien Aſſoſiation für älter als 
jede Belek ebung. für höher als jede Regierung und behauptet, daß 
zu deim Maße, wie ſich die Kirche vom Staate trennen werde, die vez 
Ggibien Aſſezialionen fegitim ſein würden, weil erſt daun Die Reli⸗ 
gions freiheit gewahrt ſein würde. Das Manifeſt comutbigt die Repu⸗ 
blikaner, für ihre Idee Propaganda zu machen, ihre Vereine zu ver⸗ 
mehren, ihre Idcen zu verbreiten und ihre Thätigkeit bei den Wahlen 


zu entwickeln. : 
Amerika. 


Die amerikaniſche Präfid eutenbotſchaft, von der der Teles 
graph uns bereits einen b ſehr reichhaltigen Auszug übermittelt hatte, 
iſt mit letzter newyorker Poſt im Wortlaute eingetroffen. Sie iſt ein 
ungewöhnlich langes Aktenſtück und füllt vier eng gedruckte Spalten. 
Wie bereits hervorgehoben, geht der Präſident beſonders auf die Be⸗ 
ziehungen der Vereinigten Staaten zu den einzelnen europäiſchen Staa⸗ 
ten näher ein, und geben wir nachſtehend den Wortlaut deſſen, was 
er über Deutſchland und die öſterreichiſch-ungariſche Mongrchie 
ſagt: 

Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſcheu 
Frankreich und Deutſchland hat mich in den Stand geſetzl, die Zuxück⸗ 
ziehung des von den diplomatiſchen und Konſular⸗Vertretern der Bere 
einigten Staaten in Frantreich, auf die dortigen Deutſchen ausgedehn⸗ 
ten Schutzes anzuordnen. Es iſt nur billig, hinzuzufügen, daß die kitz⸗ 
liche Pflicht dieſes Schutzes von dem Gefandten und dem Generale 
Konſul in Paris, ſowie unter Aufſicht des Letztern, von den verſchie⸗ 
denen Konſuln in Frankreich mit großer Zuvorkommenheit ſowohl, wie 
mit Vorſicht und Takt ausgeübt worden iſt. Ihre Handlungsweiſe hat 
von Seiten der deutſchen Regierung Auerkennung gefunden und keine 
Empfindfamkeit der Franzoſen verwundet. Die Regierung des Kaiſers 
von Deutſchland fährt fort, eine freundliche Stimmung gegen die Ver⸗ 
einigten Stgaten an den Tag zu legen und ein Verlangen kundzugeben, 
mit der maßvollen und gerechten Politik zu harmoniren, welche die 
dieſſeitige Regierung in ihren Beziehungen zu aftatifchen, Mächten ſo⸗ 
wohl, wie zu den ſüdameritaniſchen Republiken aufrecht hält. Ich habe 
Verſicherungen gegeben, daß die freundlichen Gefühle jener Regierung 
von den Vereinigten Staaten vollſtändig getheilt werden. Ratiſikatio⸗ 
nen der Konſular⸗ und der Naturaliſationskonvention mit dem öfters 
reichiſch⸗ungariſchen Kaiſerreiche ſind ansgetauſcht worden. 

Waſhington, 18, Dezember. [Kabeltel.] In Folge einer Anſchul⸗ 
digung der Korruption gegen das New⸗Porker Zollamt, welche Karl 
Schurz erhob, hat der Senat ein Komite ernannt, um die Ange⸗ 
legenheit zu unterſuchen. Ueberhaupt hat der Senat heute beſchloſſen, 
eine ſtrenge Unterſuchung aller Verwaltungszweige vorzunehmen. — 
Die Legislatur Südkarolina's hat den Gouverneur Seott und 
den Schatzverwalter Parker in Anklagezuſtand verfetzt wegen einer 
betrügeriſchen Ueberemiſſion von Staatsbonds im Betrage von ſechs 
Millionen Dollars. 

„New⸗Pork, 18. Dezember. Heute ſind Verhaftsbefehle gegen 
John Heenan und zwei Andere nach Europa geſchickt worden, welche. 
die, Belege für die Ausgaben des Staates New-York geſtohlen haben 


Vom Landtage. 
13. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

erlin, 21. Dezbr., 12 Uhr. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
des Präſidenten verlangt der Miniſter des Innern Graf 
Ader Dos Wort: Ich Habe die Ehre einen neugcarbeiteten 
It einer reis ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der 
bnarchie vorzulegen. Als der Ruf nach Umänderung der beſtehen⸗ 
den Krcleverfaſſun aufing ſich zu erheben, kamen namentlich drei 
Geſichtspunkte in Bekracht: man wünſchte eine andere Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kreistage, die Ablöſung der Polizei vom Grundbeſitz und 
eine größere Selbſtverwaltung in den kommunalen Augelegenheiten. 
Ju dem vor zwei Jahren vorgelegten Geſetzentwurf juchte die Regie⸗ 
rung dieſen Wünſchen und Bedürfniſſen nach Kräften Rechnung zu 
tragen: er proponirte Ihnen eine andere Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
tages, er ſprach die Ablöfung der Polizei vom Grundbeſitz aus, ſchlug 
nen vor, fie im Auftrage der Krone durch ſogenannte Amtshaupt⸗ 
verwalten zu laſſen und gewährte den Kreistagen und Kreisaus⸗ 
fen ein großes Feld kommunaler Selbſtändigkeit. Die damalige 
ebatte im Laudlage und die in Folge derſelben im Lande lebhaft ge 
wordenen ae haben nun die Regierung bewogen, einen in zwei 
Punkten wefentlich »bweichenden neuen Geſetzentwurf aufzustellen. Sie 
iſt nämlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß auch bei Feſthaltung 
der Prinzipien des vorigen Geſetzentwurfes in der Ausfiihrung Der: 
felben Aenderungen einzutreten haben, wenn fie auf Annahme des 
Geſetzes in beiden Häuſern des Landtags Ausſicht haben ſoll. Die erſte 
Aenderung betrifft das Inſtitut der Amtshauptleute. Die Propo⸗ 
fition, die Ihnen damals gemacht wurde, war ein Experiment, zwar 
nicht ins Blaue hinein, da es ja der Regierung möglich ſchien, daſſelbe 
auszuführen, aber immerhin ein Experiment, deſſen Nusa zweifelhaft 
war. Die Eindrücke, welche die Regierung aus der Debatte und den 
Aeußerungen im Lande entnommen, führten zu der Ueberzeugung, 
daß das Inſtitut der Amtshauptleute, ſo wie es damals gedacht war, 
nicht wohl ausführbar iſt. Der Kreis der amtlichen Wirkſamkeit, der 
Kreis der Attributionen, welcher den Amtshauptleuten zugedacht war, 
iſt zu groß, um mit Sicherheit Ache rechnen zu können, daß man 
Era ion finden werde, welche ihre Zeit und ihre Kräfte einer 
0 ee Feen Thätigkeit zu widmen gefonnen find. Die Regie 
rung ſchlägt Ihnen deshalb vor, das Inſtitut der Amts 
hauptleute als ſolches fallen zu laſſen und ſtatt deſſen 
eine Juſtitution ins Leben zu rufen, die in ihrer Baſis etwas flüſſiger 
iſt als die der Amtshauptleute, nach der Richtung hin, daß man nicht 
eine Einwohnerzahl von 6 bis 8000 Perſonen für die Bildung eines 
Amtsbezirks in Ausſicht nimmt, ſondern daß man die Bezirke mehr 
fo abgrenzt, wie das lokale Bedürfniß es verlangt, und daß im Gan⸗ 
zen die Bezirke kleiner werden. Sie ſchlägt Ihnen vor, den Grund⸗ 
ſatz auszuſprechen, daß die Polizei im Namen des Königs geübt wird, 
daß für die Ausübung der Polizeij⸗Amtsbezirke gebildet werden, daß 
an der Spitze dieſer Amtsbezirke Amtsvorſteher ſtehen ſollen, welche 
die Ihnen übertragenen Funktionen als ein Ehrenamt ausüben, daß 
Gemeinden und Gutsbezirke welche groß genug find, um den polizei⸗ 
lichen Anforderungen aus eigenen Kräften genügen zu können, eigene 
Amtsbezirke bilden, und daß auf dieſe Woiſe bei Feſthaltung des 
früher ausgeſprochenen Prinzipes mehr Garantie gewonnen wird, für 
die Ausübung der durch das Geſetz den Amtsvorſtehern zugedachten 
Funktionen hinreichende und geeignete Perſönlichkeiten zu gewinnen. 
Die zweite Aenderung bezieht ſich auf die Selbſt verwaltung 
der Kreiſe und iſt nach dieſer Richtung hin ausgedehnter als die 
früheren Beſtimmungen. Bei den früheren Verhandlungen iſt na⸗ 
mentlich das Gegenſtand des Streites zwiſchen den verſchiedenen Par⸗ 
teien und der Regierung geweſen, wo, wenn die erſte Inſtanz der 
Kreisausſchuß, entſchieden hat, die Berufung hingehen ſolle; es 
eae ein gewiſſes Widerftreben dagegen ſtatt, dieſe Berufung an die 
eſtehende höhere Adminiſtrationsbehörde gehen zu laſſen; es wurde der 
Richter eingeſchoben, welchem Vorſchlage Seitens der Negier ing nicht 
zugeſtimmt werden konnte. Die Regierung glaubt ein Auskunftmit⸗ 
tel gefunden zu haben, welches vielleicht die Wünſche aller Parteien hee 
an wird. Durch das Ausfütrungsgeſetz zu dem Geſetze über das 
rmenweſen haben wir eine Inſtitution geſchaffen, welche, wenn ſie 
auch in ihrer Wirkſamkeit augenblicklich noch nicht zu überſehen iſt, doch 
keinen Grund zu der Befürchtung bietet, daß ſie ſich nicht bewähren 
wird: es find dies die Heimathsdepukglionen Wir ſchlagen Ihnen 
vor, an n und ſie als zweite In⸗ 
ſtanz für die Kreisausſchüſſe in denjenigen Angelegenheiten, welche man 
mit dem Namen von Verwaltungsſtreitigkeiten bezeichnen kann, hinzu⸗ 
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ſtellen, jedoch in einer etwas veränderten n mit Rückſicht darauf, 
daß ſie für dieſe Zwecke an und für ſich ſchon elwas zu klein ſein wür⸗ 
ben, und daß die beeen der Perſonen, die jetzt in den Heimaths⸗ 
Deputationen ſitzen, weſentlich im Hinblick darauf getroffen iſt, daß ſie 
über Armenſachen entſcheiden ſollen. Wir ſchlagen Ihnen deshalb vor, 
aus den Heimathsdeputationen Deputationen zur Entſcheidung von Ver⸗ 
waltungsſtreitigleiten zu konſtruiren, zum Vorſitzenden in den Deputa⸗ 
tionen, ſo oft ſie ſich mit ſolchen Streitigkeiten zu beſchäftigen haben, 
den Regierungspräſidenten oder deſſen Stellvertreter zu ſetzen und das 
ſtellvertretende, richterliche Mitglied mit in die Deputation zu berufen, fo 
daß auf dieſe Art die Da wenn fie für Verwaltungsſtreilig⸗ 
feiten zuſammentritt, aus 7 Mitz lie { 
läßt nach dieſer Richtung hin keine Lücke, auch wenn man die Frage nach 
dem oderſten Verwaltungsgerichtshof auswürfe, der nothwendig dazu 
gehört, um das Syſtem zum Abſchluß zu bringen. Wir ſchlagen Ihnen 
in der Vorlage vor, alle Diejenigen Sachen, welche dem Kreisausſchuſſe 
und in zweiter Inſtanz der Deputation zugewieſen find, mit dem Spruche 
dieſer Ait zu laſſen, und es bleibt nur eine Schwierigkeit übrig, die 
großen Städte, welche einen Kreis für ſich bilden. In dieſer Beziehung ſchla⸗ 
gen wir Ihnen vor, einſtweilen das ganze Inftitut des Hal ae lite 
ohnehin für Städte ſchwer durchführbar, fe dieſe bis dahin beruhen zu laf 
jen, wo einſoberſter Verwaltungsgerichtshof für die ganze 
Monuarchte bergeſtellt ſein wird, eine Aufgabe, welche die Regierung 
ſich unserzüglich Hellen. wird, und bis dahin in den Angelegenheiten 
der großen, einen ſelbſtſtändigen Kreis bildenden Staaten, die Regie⸗ 
rungen noch in ihren bisherigen Funktionen zu laſſen, nur als vor⸗ 
übergehende Maßregel. Wenn Sie dieſe Grundlagen billigen, betveten 
Sie damit den Weg der Neorganiſation, der inneren Verwaltung eine 
feſte Baſis zu geben. Wir haben dann 15 alle Verwaltungsſtkeitig⸗ 
keiten organiſirke Behörden, welche nicht bloße Stagtsverwalkungsbe⸗ 
hörden find, denen man den Vorwurf macht, daß in ihnen für dieſe 
ſpezielle Thätigkeit das richterliche Element nicht genügend vertreten fet 
und daß fie außerdem den zu entſcheidenden Sachen nicht ey genug 
ſtänden. Zu gleicher Zeit werden die Regierungen von einer ehr gros 
zen Anzahl von Geſchäftszweigen und Arbeiten befreit werden und 
dann crft wird ſich überſehen aſſen, wie man die Regierungen neu 
konſtruiren, wie man fie in ihrem Wirkungskreiſe und Berfonal ver 
ändern, welche Attributionen man ihnen zutheilen kann, nachdem man 
weiß, daß eine große Anzahl derjenigen Geſchäfte, die bisher haupt⸗ 
ſächlich ihre Zeit in Anſpruch nahmen, in anderen und geficherten Hän⸗ 
den liegt, Von dieſem Geſichtspunkte aus kann Ihnen die Regierung 
die Vorlage nicht warm genug empfehlen. Es kann ja nicht aushlei⸗ 
ben, daß gegen die darin niedergelegten Grundſätze mannigfacher Wi⸗ 
derſpruch erhoben werden wird, allein wenn wir gerade bei Bera⸗ 
ithuita dieſes Ge etzentwurfes das der Landesvertretung von der Re⸗ 
gierung fo oft empfohlene Kompromißverfahren nicht im weiteſten 
Maßſtabe eintreten laſſen, ſo kommen wir beim beſten Willen nicht 
dazu, auf dieſem Abin einen namhaften Fortſchritt zu machen Erſt 
wenn wir über das Nokhwendigſte uns geeinigt haben, können wir 
auf das Nützliche übergehen und nach dieſer Richtung hin, glaube ich, 
geht man nicht zu weit, wenn man dieſen Geſetzentwurf als eine der 
wichtigſten Vorlagen bezeichnet, bi dem Landtage gemacht worden find. 
(Sehr wahr!) Es bleibt mir noch eine kurze Bemerkung über diejenigen 
Paragraphen übrig, die von dem Recht der Besteuerung der Kreisinſaſſen 
handeln. Es wird darin noch der Schlacht⸗ und Mahlſteuer Erwähnung 
gethan; ich konnte dieſe Bezeichnung der Steuer im te 
nicht umgehen, weil ich das Schidjal des Steuergeſetzes Bu nicht 
kenne. Auch find in Bezug auf die fonftigo Beſteuerung des Kreiſes 
Veſtimmungen aufgenommen worden, die vielleicht auf den erſten Blick 
elwas mager erſcheinen werden; es liegt dies aber darin, daß die Re⸗ 
gierung damit beſchäftigt ift, ein enen e über das 
Recht der Beſteuerung der Kommunen in Bezug auf Fo⸗ 
renfen und nec ch Berfonen zur Berathung zu stellen: das⸗ 
ſelbe iſt jedoch noch nicht ſo weit gediehen, daß die von der Staats⸗ 
regierung vereinbarten Grundſätze en in dieſen Entwurf hätten aufs 
genommen, werden können. Man hat ſich deshalb darauf beſchränkt, 
nur diejenigen dae nae aufzunehmen, über die prinzipielles Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen der Staatsregierung und dem Landtage voraus⸗ 
zuſetzen it, vorbehaltlich der Modifikationen, welche das allgemeine 
Beſteuerungsgeſetz nach dieſer 1 e machen ſollte. 
— Die Motive des Geſetzes kann ich Ihnen in dieſem Augenblicke noch 
nicht überreichen, weil die Schreiberarbeit etwas im Rückſtande geblie⸗ 
ben iſt; es wird Ihnen dieſer Umſtand aber das Verſtändniß des Ge⸗ 
ſetzentwurfes nicht unmöglich machen. Den Hexrn Präſidenten habe 
ich erſucht, ſobald ich den Geſetzentwurf überreicht habe, ihn drucken 
und den Herren womöglich nachſenden zu laſſen, damit Sie während 
der Weihnachtsferien Zeit haben, ſich mit demſelben zu beſchäftigen. 
(Heiterkeit.) ! 
; Präſident v. Forckenbeck bemerkt, daß er die ältere Vorlage, 
betr. die Kreisordnung, noch einmal abdrucken und zugleich mit der 
neuen den Mitgliedern während der Ferien nachſchicken laſſen werde. 
Ueber die geſchäftliche Behandlung der letzteren werde er das Haus in 
ſeiner erſten Cigung nach Neujahr befragen. Lasker bittet, die wich⸗ 
tige Frage der geſchäftlichen Behandlung der neuen Kreisordnung 
nicht heute fhon auf die Tagesordnung der erſten Sitzung nach Ab⸗ 
lauf der Ferien zu ſetzen, da dieſe ee nicht ſehr zahlreich 
beſucht zu werden pflege. Abg. von Denzin verſichert, daß feine Par⸗ 
tei (die ‘site gewiß vollzaͤhlig auf ihrem Platz erſcheinen werde; 
Laskers Zweifel könnte ſich nur auf die Unpilnktlichkeit der liberalen 
Partei beziehen. Lasker will in den Ton des Partcipatriotismus, 
der den Pflichteifer der eigenen Fraktion zum Nachtheil der Gegner 
übermäßig belobt und zu Vorherſagungen führt, die nicht einzutreffen 
pflegen, nicht einſtimmen. Auch geſtern hat Herr v. Denzin den reich- 
lichen Beſuch der Konſervativen für den Etat des Minijteriums 
des Innern, die heutige Tagesordnung, in Ausſicht geſtellt, 
aber die Rechte hat, wie ihre leeren Bänke beweiſen, auch dies⸗ 
mal ihren Propheten im Stiche gelaſſen. Abg. v. Denzin: Auch die 
Linke zeigt vier rothe Polſter anstatt der Liberalen, die darauf ſitzen 
ſollten. Windthorſt theilt Laskers Anſicht, zumal man noch gar 
nicht weiß, wie lange die Ferien des Hauſes dauern ſollen. In Folge 
deſſen erklärt Präſident von Forckenbeck, daß ex die Frage der ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung der Kreisordnung nicht auf die Tagesordnung 
Pee err , ſondern einer der erſten Sitzungen nach den Ferien 
ſetzen werde. . ö 


Das Haus tritt nunmehr in die Borboral hung des Etats des Minis 
ſteriums des Innern ein. Eine allgemeine Diskuſſion findet nicht 
ſtatt. In der Spezialdebatte rügt zu Tit. 4 der Einnahme (Verwaltung 
der Nad ra Abg. Mangold, daß in ſeinem Wahlkreiſe der 
Landrath Graf Frankenberg die Bürgermeiſter zum Halten der „Ober⸗ 
heſſiſchen Zeitung“ aufgefordert habe mit dem erſprechen, daß dieſem 
Blatte die Amtsblätter beigegeben werden würden. Er frage, ob der 
Miniſter des Junern von dieſem Manöver, ein Parteiblatt gewiſſer⸗ 
maßen zu einem amtlichen zu ſtempeln, Keuntniß habe. Regierungs⸗ 
Kommiſſar v. Wulffs heim verneint dieſe Frage. Abg. Parifins 
fragt, ob die 1 Durch nicht endlich die politiſche und fosiale Beleh⸗ 
rung des Volks durch Leitartikel der Amtsblätter, die vielfach höchſt 
ungeſchickt gemacht würden, und fo dem Anſehen der Regierung ſcha⸗ 
deten aufgeben wolle. Miniſter des Innern: Die Frage wird bei 
dem neulich eingebrachten, die Amtsblätter betreffenden Entwurfe, aber 
nicht hier zur Eutſcheidung kommen, Abg. Reichenſperger (Koblenz) 
tritt völlig der Rüge des Abg. Pariſius bei, die von den Amtsblätter n 
jetzt betriebene, ſogenannte Ultramontancnbese fei ebenfo widerlich, als 
es, früher die Forlſchrittshetze geweſen fei. Damit iſt der Etat der 
Einnahmen erledigt. 


v. Hennig ſtellt einen Antrag auf n Mig a nicht 
a 


die nöthige Unterſtützung findet, und ſodann auf Auszählung des Hautes 
welche die Anweſenhelt don 233 Mitgliedern ergiebt. Das sn iff. 
alſo beſchlußfähig und fest die Berathung fort. Zu Tit_10 Der Aus. 
gaben (Beſöldungen der landräthlichen Beamten rügt Hänel, daß 
diefer Beſoldungsetat von 1,392,065 Thlr. in ſeiner Vertheilung au 
die einzelnen Landestheile erheblich differire. Namentlich Schleswig⸗ 

Holſtein fer, for wie Poſen, übermäßig belaſtet; daran ſeien die Hare 

des und Kirchſpielsvögte Schuld. Jetzt ſeien fie wiv Polizeibeamten, 

während fie unter der däniſchen Herrſchaft juriſtiſche und Verwal⸗ 
| tungsfunktionen gehabt hätten. Sie verurſachten eine enorme Häu⸗ 


itgliedern beſteht. Der Gefegentwuch 


Darſtellung durch die Analogie der Provinz Hannover, deren uralte 
in kommunalen Kreſſen und Korporationen fe i 

den Kampf mit den Eingriffen einer übermächtigen, der hannöverſchen, 
Burcaukratie überſtanden habe, nachdem viele Dezennien für die 
wickelung des kommunalen Lebens verloren gegangen finde 


Hänels als unrichtig. An den hiſtoriſchen Verbänden fei fo wenig als“ 
möglich geändert; wenn die Behörden hier und da das örtliche In⸗ 
tereſſe verletzt hätten, fo habe das nur mit Zuſtimmung der betreffen 
nan dal n Heek 6 of 
¡dont Ieegterungstifd nicht Erklärungen abgegeben werd Der 
wirklichen Information entbehrten. ( 2 tt 
unrichtigen Darftellungen des Regierungs⸗Kommiſſars zu antworten, 
darauf könne er ſich nicht einlaſſen. Die Provinzialſtände hätten ſich 
bereits an den Miniſter gewendet, aber eine gänzlich abſchlägliche Ant 
wort erhalten. Hört! hört!) Das heiße doch Karneval ſpielen. (Bei 
Miniſter des Junern: Die Verhältniſſe Se 
ſo verwickelt, daß er bei der Budgetbergthung 

verbreitete Interpellation antworten könne. 
einen Antrag einzubringen, auf den er ihm die 
theilen werde. Abg. Springer pertheidigt die Verwaltung in Sales 
wig⸗Holſte n. Wha. v. Rónue hält es für gänzlich unzuläſſig, auf 
dem Wege der Etatsbergthung einen Kreis in drei andere zu zerſchla“ 
gen. \ 
Eintheilung des preußiſchen Staates in Propinzen, ; 
und Kreiſe Zu einer ſolchen Aenderung fet ein beſonderes Geſetz, alte 
die Zuſtimmung des Landtags 
v. Wolf 
netenwahl dürfe de 
dexungen der Kreiseintheilung ſeien ſtets durch königliche Verordnung 
e ohne daß ſich 


rung von Kreiſen ſchon mehrfach auf dem Wege des Budgets ohne ein 
beſonderes Geſetz bewilligt und unſer Recht kommt dabei Rich y tur 
da wir in jedem Jahre in der Lage find, auf demſelben Wege 
rungen in der Gliederung des Staates vorzunehmen. Dennoch 
ich ein ſolches Verhältniß für nicht geeignet. Fe Die Kreiseintheilung be“ 
ruht auf der Verordnung von 1815, die eben fo gut Geſetzeskraft ha“ 
ben kann, wie die Bedeutung einer Verwaltungsverordnung. Jeden 
falls kann der wichtige Streit nicht nebenbei bei Gelegenheit Siete 
rathung zum Austrag gebracht werden, ſondern bedarf einer eingehen“ 
den beſonderen Behandlung. 


an dieſer Stelle fallen. Um 3 Uhr vertagt ſich hierauf 
Montag, 8. Januar 1872, 11 Uhr; (Tagesordnung: Interpellation des 
Abg. Richter, betr. die Vermißten aus dem letzten Kriege, Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Leinwandlegge-Anſtalten, Ueberweiſung 
eines Fonds an den kommunalſtändi 
BES Wiesbaden, Etatsberathung.) 


bende Publikum wird mit Intereſſe von dem nachfolgende 
des Reichskanzleramts vom 13. l ltc der 
kammer vom 5. deff. 
einer Anzahl von Eiſenhahn⸗Gliter⸗Expeditlonen beliebten Form der 
Aufſtellung allgemeiner Noten auf den ¿ 
Mangel einer $ 

ftigen 
ſich ergebende Nothwendigkeit erachtet, daß die Eifenbahn-Frachtbrieft 
neben den Ziffern eine kurze aber ausreichende Angabe de 
Anlaſſes der b 
eee ee in dieſer N 
Frachtbriefe, welche innerhalb des Gebiets des deutſche i ut 
Ausitellung reſp. zur ; > pages ; 
werden möge. 3 
is 5 ue N 
ſchen Bunde vom 10. Junk v. J. angefügten Frachtbriefs⸗ re 
den ausreichend getroffe ann elf a cote wane 
Vorlegung der Frachtbriefe angebrachte 
ſtanz bei der der betreffenden Eiſenb 
Staatsaufſichtsbehörde (Eiſenbahn⸗Kommn 
finden werden. 


deß fe . Der Peschel n ac 
ben ſollten. Der Beſcheid weiſt auf die gegen Auferlegung ci en 
bag see vorhandenen Bedenken mit u 6 gung, einer ſolche 
ut 
rej). von Spediteuren, welche den 


ung der Inſtanzen und hätten gar keinen erfichtlichen Exiſtenzz 
Namentlich fei der Druck zu beklagen, den veh N 

kommunale Organiſation ausübe. 
Anfänge pas Selbe yes waltun i ee te Ane e e C 

trungsmaſchine der preußiſchen Bitreaufratic gänzlich erſtickt ſeien 

Statt des Eifers, dieſen Zuständen abzuhelfen 
vinzialinſtanz nur den Charakter vornehmer Läfſigkeit. Der Mini! 
des In nern meint, daß dieſe Schilderung zwar intereſſant, ‚abet 
wohl etwas düſter gewejen fei. 4 
Schleswig⸗Holſtein viel Umbequemtichkeiten im Gefolge gehabt; abet 
ob dieſe Unbequemlichkeiten auch Verſchlechterungen ſeien, fet doch fe 
fraglich. Wirklichen Nothſtänden abzuhelfen, ſei er i 
erſte Anregung zur Remedur müßte von den Provinzialſtänden aus“ 
gehen. Graf v. Wintzingerode iſt gleichfalls der letzteren Anſicht, 
Er rügt ferner, daß man den übermäßig großen Fürſtenthümer Kreis 
(Provinz Pommern) nicht in zwei, f : 
nun wieder ſehr klein würden, zerſchlagen habe. f 


efe Einrichtung auf 
Schleswig⸗Holſtein habe ſch 


gehabt, welche feit 1866 durch die N 


zeige die böchſte Pre. 


Die Annexion habe natürlich für 


gern bereit, die 


ondern gleich in drei Kreiſe, die 


29. Miquel ſympathiſixt durchaus mit Hänel und ergänzt feine 


ortwirkende Lebenskraft 
- 
Regierungs⸗Kommiſſarius Wolff beſtreitek die Schilderungen 


Abg. Hänel muß wirklich bitten, daß 


(Hört! hört!) Auf die vollſtändig 


a 
wig⸗Holſteins fee 
umöglich auf eine wohl? 
Er bitte den Vorredner, 
nöthige Auskunft er 


1 
1 

1 

1 

] 
aſſung feltgefetste) - 
Negierun Wenz u] 
| 

‘ 

| 

1 

{ 

1 


Das fer eine Verletzung der durch die Verf 


ing A 18 nothwendig. Negierungskommiſſat 
i beſtreitet dieſe Anſicht; nur eine Aenderung der Abgeord‘ 
reiſe bedürfe der Genehmigung des Landtags; ſonſtige West’ 


h ivgendivie Widerſpruch erhoben hätte. 
bg. Lasker: Wir haben allerdings die Neubildung von AbAnDe 


bände“ 
ball 


r Be 4 


Abg. v. Rönne iſt hiermit einverſtanden und läßt feine Bedenke 
as Haus bi 


iden Verband des Regierungsbe““ 
jor 


 —«.Ú———— ————— — 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 22. Dezember. ue 
— Ein Beſcheld des Reichskanzleramts. Das e E 
d. M. auf einen Bericht der y us 
Kenutniß wate MHS Hae ES CAROS 


Letztere hatte bei der von 


8 auf rachtbriefen, reſp. bei dem 
ezeichnung der Einheitsfrachtſätze ſowohl wie der for 
Speſen es als eine zur Befeitigung wachſender Uebelſtände 


treffenden Hebung enthalten 1 5 un fe Gi po y 
eziehung für Eiſenbahn⸗ 8 


„Nachzeichnung gelangen Verfügung getroffen 
Das Neſchskanzleramk ſieht hinſichts dieſes Antrages 
eglement für die Eiſenbahnen im Norddeut⸗ 


nen Schutz und weiſt darauf hin, daß unter 
Reklamationen in letzter In“ 
ahn⸗Verwaltung vor, leute 
uflartat) volle Verückſicht gung 


Der Antrag der Handelskammer wa 


r gleichzeitig dahin geri tet, 
„Nachnahmen“ zu Wachen e 


mr... — — 


in. Thatſache indeß 
von Bahn zu Bahn 


Verkehr einzelner Bahnen aus“ 


daß Nachnahmen für Güter im Uebergang 


ſchließlich vermitteln, häufig vorkommen, wobei der Kreis der kleineren : 
Verkehrstreibenden namentlich kaum die freie Wahl hinſichts Fars Art ( 
der Ueberleitung des Guts ausüben, noch ſich vor den geſchäftlichen 
Einbußen hüten kann, welche die Weigerung der Annahme des ae $ 
ſtlückes mit ſich führt. Es darf bei der großen Umſicht und Prayifiony 5 
mit der im Reichskanzleramt die BVerkehrsangelegenheiten behandell 1 
werden, auch Abhilfe in diefen Punkte ſicherlich erwartet werden / 
wenn weitere Erfahrungen hierüber geſammelt find. $ 
Dter Beſcheid ſelbſt lautet folgendermaßen: N 
ae he en: den >> of sie shai 911 
„Der Handelskammer wird auf die gefällige Zuſchrift vom 5. 
„d. M. ergebenſt erwiedert, daß die fir die Spes . ken 31 


„Erhebung kommenden Frachten gewünſchte allgemeine Einrichtung 
„bei den Eiſenbahnen durch das dem Betriebs⸗9 Berea et” i 
„Eiſenbahnen im Norddeutſchen Bunde vom 10. Hunt 1870 (Bundes 


„Geſetz-⸗Blatt, Seite 419) angefügte Frachtbriefformu ei » 
A Ten iſt. Sollten e Pa ah hc 16 te t 
„Erfüllung ihrer Pflicht zur vollſtändigen Ausfüllung der in dem 1 
„Formulare enthaltenen Kolonnen ſäumig zeigen oder die vollſtän⸗ $ 
„dige Ausfüllung verweigern, fo würde der Handelskammer bezie⸗ $ 
„bungsweiſe dem davon betreffenden Empfänger des Gutes nut 2 
„auheungeitellt werden können, in jedem ſpeziellen Falle unter Bor N 
„legüng der Frachtbriefe als Nachweisſtücke bei der der bezüglichen 
e Sale uff ung und event. bet Be 1 
wd raefesten Stagts⸗Aufſichts⸗Behörde im $ 31 
„ſchwerde Abhilfe nachzuſuchen.“ 5 Wien e 
i 


„Auch für die Speziſikation von Nachnahmen iſt in dem Fracht, 
„brief⸗Formular Vorſorge getroffen, derartige Nachnahmen, mögen 
„ne in Speſen oder in Vorſchüſſen auf den Werth des Gutes be“ ( 
stehen, yuzulafien, tt nach 5 9 des Betrichsreqlements Abſchnitt "| 1 
„in das Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung geſtellt, welche im ein“ 
„nen Intereſſe eine Spezifizirung von dem Verſender zwar verlau, ( 
„gen kaun, aber fie zu beanfpruchen nicht — iſt Eine der“ \ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


to 5 > ; $ 


dofener Zeitung. 


— nn 


22. Dezember 1871, 


1 „artige Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltung aufzuerlegen, kann J Gefühle des polniſchen Gewiſſens in den die katholiſche Kirche betref dem Wahlakte betheiligten. Die Kandidaten der Diskonto⸗Geſellſchaft 

| „als ein Bedlirfaß nicht angeſehen werden, da es dem Empfänger | fenden Angelegenheiten. Den Dank und die Anerkennung ſenden ar hätten alſo auch 3 — wenn von enfe da terio 
„des Gutes unbenommen bleibt, dieſe Spezifizirung von dem Whe Ihnen und der Fraktion am Erinnerungstage des 29. November 1871. | keine Stimmen abgegeben worden wären, ſie haben aber um ji he 
„ſender zu fordern, besiehuungätweije = Demjetben bei der Beftels | Belno in Weſtpreußen. Folgen die Unterſchriften. geſiegt, als ihnen auch noch andere Stimmen zugefallen ſind. Es kam a 
me sit bie Nacht er — ihn im Falle der Unterlaſz — In Lemberg ift, wie dem „Dz. Pos.” in einer Korreſpondenz | der Verſammlung zu lebhaften Debatten und da die Gegenpartei nicht 
. N 1 — 28 et An 9 aus einer von dort mitgetheilt wird, der hieſige königl. Baumeiſter Herr Hoch⸗ durchdringen konnte, jo iſt fie mit einem Proteſte gegen die Gültige 
„dadurch veranlaßten Weigerung der Annahme des Guts entſtehen.] berger zum Stadtbaurathe ewählt worden. Die Anzahl der Be⸗ keit des Wahlaktes hervorgetreten, weil die Diskonko⸗Geſellſchaft bei 


etn u 


— — 


as Reichskanzleramt.“ werber um dieſe Stelle betru r See i eponir 0 4 

g 17. der Seehandlung Aktien deponirt hat, während nach den geſetzlich ¡ 

Handelskammer. In der am 18. d. MiS. ftattgehabten — Ein Schuljunge wu itwoch Nachmitt 8 „] Beſtimmungen dies nur bei einer königlichen Kaſſe geſchehe a = 
ung der Handelskammer wurde der Etat pro 1872 aufgeltelt : Wilhelms: und Ber "Strafe arc ge {et i Exe der die Seehandlung als ſolche nicht anzuſehen fet. an and po 


derſelbe wird während 14 Tage im: Börſenlokale öffentlich ausge . Al , } ; N N 
{bi 1 * lol | „welches ſehr raſch fuhr, überfahren; zum Glück kam derſelbe mit de Generalperſammlung wies aber denſelben zurück und konſtatirte, daß 
en oave(eton ence Sutrige pro. 1872 fol bug dien Sia | ebe. Soret davon. und er of Ind Tohlbealten weder on der bie Depoftion auch ber Liefer Behörde andren aden nd oa ae 
don 2½ Sgr. pro Thlr. Gemerbeftener vom Ha x Ph ae re : 21 vda hörde ausgeſprochen, und hat ſich be- 
7CCCVCCCCCCCCGC%%!!]!: f enn dir te Serie Demis 
Kalenderjahr auf 5 Thlr., für einen Kalendermonat auf 1 Thlr. und | Wepbe, 30 res 71 die wy 8 rele deites J mir, daß der Name des einen in den Verwaltungsrath gewählte 
: : : A , tiftungsfeſt durch ein Feſtr " geht 4 8 \ ungsrath gewählten Mit- 
r einen einmaligen Börſenbeſuch auf 5 Sgr. normirt. Zu Rat nos Pr 99 ee at Vall SER, e gliedes nicht Julius Neke, ſondern Julius Nelke iſt. l 


— — io 


Börſen⸗Kommiſſarien für daſſelbe Jahr ſind die Herren: Jul. Briske, : a A 0 
y 5 ; ; Cóvini namentlich der Domſänger Schmock zur Erhöhung der Feier d AA RT —-—— . —— LO TP 
mt Banat, $. ra genere st qu — den vorzüglichen Vortrag lnger Geſaugſtücke bei. Vente Vorträge A 
‘GID Sbligatoriſch in Kraſt kretende nene Menage 12 Gewichts⸗Drd⸗ und vorzügliche Quartetts erhöhten die Fröhlichkeit der zahlreichen Staats- und Volkswirthſchaft. 
ene befttmnt, dae muß Bedfenmotintzagen von Peujabe ab bare 8 maten Sie a eben iene am Berlin, 20. Der. Das, Minifterium für die andivirtbichaftlichen 
20 Be ür iter i » gute € eins, ere igele ite Si 105 +4: Al pr 
r Roggen pro 20 Zentner und f piritus pro 100 Liter = 10,00) | ſtüczung der Landsleute beiteht, wechselte bei dem Feftmabl ab und die 5 1 5 eet 8 * — a — tthe ha va | 


roz. Tralles erfolgen follen. — Nach dem Geſetze vom 24. Februar 1870 


n 0 Witali eudigkeit der Mitgliede t in einer bei Tiſch zu veran⸗ i : S Mot “pe 3 gi 

Ind für cin berftot „Handelskammer⸗Mitglied, der Kommerzienrath Fr. Oyferfreu . 2 Y trat eu Tiſch zu veran treffend die Krankheit des Weinſtocks in Frankre e en: 
Mild ee eee ausfceidende pa ar N N erkrenliche rote es = Seitens der franzöſiſchen Regierung find Wiel we ale 
Mitglieder Neuwahlen vorzunehmen. Die vorgenommene Auslooſung Gefunden wurde ein großer Iltispelzkragen. Der Eigen- gelangt, welche über das weitere Fortſchreiten der in a 5 Berflie 
ergab die Herren: Sac. Appel, T. Friedmann, Heinrich Heng, S. Lö⸗ thümer kann ſich im Kriminalbüreau melden. a guna vom 21. Februar v. J. bezeichneten, in Frankreich aufgetretene ‘ | 
winſohn und Hartwig Mamroth als Ausſcheidende; zum Wahl⸗Kom⸗ + Adelnauer Kreis, 19. Dezember. [Poſen⸗ Kreuzburg. rankheit des Weinſtocks nähere Auskunft enthalten. Dieſe durch eis | 


miſſarius wurde Herr Karl Meyer ernannt; die öffentliche Auslegung] Mißbrauchte Mildthätigkeit.] Am 16. k. MiS. findet ein Kreis: | Infekt, welches an der Wurzel des Weinſtocks le : 
der Liſte der Wahlberechtigten im Borjenlotale erfolgt in der Belt tag fee welcher über Die Belheiligun unſeres Kreiſes an der Eiſen⸗ | Frankreich die wiſſenſchaftliche 8 a "bee 
bom 29. Dezember d. J. bis einſchließlich i Samar k. J.; der Wahl⸗ bahn Kreuzburg⸗Poſen berathen Poll. Dieſe Bahn würde nad | gelegt, hecooracrarfene Krankheit hat ſich vorzugsweiſe in denjenigen 
termin wird demnächſt den geſetzlichen Vorſchriften gemäß von dem | der vorläufig projektirten Richtungslinie kurz vor Antonin in unſern | Departements und Landestheilen ausgebreitet, welche am öſtlichen Ufer 
Wahl⸗Kommiſſarius beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht werden.] Kreis eintreten, die Stadt Oſtrowo unmittelbar berühren und bei | der Rhone belegen find, wo fie 3. $. im Arrond. d'Orange 3600 
— Mich Erledigung mehrerer Privat⸗Anträge und perſönlicher Anz | Raſchkow aus dem Kreiſe heraustreten. Sie durchſchneidet den Kreis eft., den dritten Theil aller dort befindlichen Weinberge gänzlich zer⸗ 
gelegenheit wurden noch verſchiedene ſonſtige Eingän e zum Vortrage | in einer Länge von dig Meilen und würde vorausſichtlich drei Babn= | ftórt hat. An dem weſtlichen Ufer der Rhone hat fie ſich, wenn auch 
gebracht, unter welchen Letzteren der Beſcheid des Reichskanzleramts | bife reſp. Halteſtellen im Kreiſe haben (Antonin, Oſtrowo und Raſch- in geringerem Umfange, in den Departements du Gard b Ardeche und 
auf das Vorſtellen der Kammer in Betreff der Spezifizirung der Eine | fow.) Bereits auf dem am 5. d. Mes. abgehaltenen Kreistage ift die | CSHérault, außerdem aber auch im Bordelais gezeigt. Nach den ange⸗ 
heitefrachtſätze, Speſen und Nachnahmen auf den Eiſenbahn⸗Fracht⸗einmüthige Ueberzeugung zum Ausdruck gelangt, daß die Kreisvertre⸗ | ftellten Unterſuchungen gehört das mit bloßen Augen kaum erkennbare 
briefen ſich befindet. 54 2 ' F i tage in Hinſicht der eminenten Bedeutung der Bahn für die wirth⸗] Inſekt der Ordnung der Hemipteren und darunter den Blattläuſen an 
(Den Wortlaut dieſes Beſcheids haben wir oben mitgetheilt.) ſchaftlichen Verhältniſſe des Kreiſes, der Verwirklichung des vorliegenden | Daſſelbe lebt im ungeflügelten Ju auf der Wurzel des Wein⸗ 
— Duell. Wie wir hören, hat dieſen Morgen im Viktoriapark | Projekts in jeder Weiſe fördernd entgegenzukommen habe, und es ift | ſtocks, die es zugleich zerſtört. Im geflügelten Zuſtande zeigt ſich das 
nahe bei der Stadt ein Duell zwiſchen zwei Jufanterieofftzieren ſtatt⸗[als gewiß anzunehmen, daß die Propofitton des Herrn Kreislandraths | Inſekt nur felten, lebt dann über der Erde und in dieſem Zuſtande 
gefunden. Die Herren kamen mit ſtarker Begleitung in zwei Wagen | zum Beſchluß erhoben wird, welche lautet: In der Vorausſetzung, daß ſcheint daſſelbe, von Luftſtrömungen fortgetragen, die Krankheit in wei- 
how früh um 7 Uhr, als es noch dunkel war, in den Eichwald, zogen] die Eiſenbahn von Kreuzburg nach Poſen die Stadt Oſtrowo berührt | tere Entfernungen zu verbreiten. Indem ich die k. Regierung von 
lich aber, vom Förſter des Reviers energiſch geſtört, in den Viktoria⸗ dem drohenden Fortſchreiten dieſer Krankheit in Kenntniß ſetze, welche 
park zurück, um dort ihr Vorhaben auszuführen. Sie wechſelten mehrere von der franzöſiſchen Regierung als eine „Landplage“ bezeichnet wird 
Schuſſe, ohne daß — wie es ſchien — einer der Duellanten eine und gegen welche bisher ein anderes Mittel, als gänzliches Verbrennen 
ſchwere Verletzung erhielt, und kehrten dann wieder nach der Stadt der infizirten Weinſtöcke und Reinigung der Erde, in welcher fie gee 
zurück. Näheres über den Ausgang des Duells iſt uns nicht bekannt wachſen, nicht aufgefunden worden iſt, veranlaſſe ich die k. Regierung, 
geworden. Der eine von den Gegnern ſoll ein junger Hauptmann 


durch wiederholte öffentliche Bekanntmachungen in Ihrem Amtsblakt 
unſerer Garniſon, der andere ein polniſcher Landwehroffizier fein, die das betheiligte Publikum von der Gefahr zu benachrichtigen, welche 
auf dem Bahnhofe ein Rencontre mit einander hatten. 


ſich immer mehr den deutſchen Grenzen nähert und das Publikum vor 
Verkäufe. Das Grienz'ſche Grundſtück in der Gr. Ritterſtraße, ne den von Weinreben aus den öſtlichen Gegenden Frankreichs 
auf welchem in e 80000 sn ee n Gies er⸗ aus E ich zu warnen. 

richtet wurde, iſt für 57,0: r. unter der Bedingung völliger Fer⸗ ondon, 18. Dezbr. Heute Morgen 9 y 
ligſtellung des Neubaues an Herrn Rentier Cohn verkauft worden. — Bien Moa 111 


an der Lebens rungsgeſellſchaft „Albert“ ei $ i ; 
Für das der Stadt gehörige unbebaute Grundſtück Gr. Gerber⸗ und Be i e 


than, welche vorzugsweiſe deutſche Police⸗Inhaber anbetrifft 
ominikanerſtr.⸗Ecke wurde in den öffentlichen Termine am 20. d. handelte fic) um zwei Repräſentativ aft nev: dher ven a mt. Es 
ein Preis von c. 9910 Thaler erzielt, und war Meiſtbietender Herr fe 7 5 eutsche emcee Sitter und Jie 


: und ter, welche beide von der deutſchen Lebensve jell sith 
Maurermeiſter Weigt. Das Grundſtück ijt 44 Quadratruthen groß y, avelche “bel Í b EE a 


airns in Sachen 


as Lübeck vorgebracht wurden; beide Fälle waren ähnlich de 
5 Be re de pe 5 26% lr. Dev er⸗ een ¿e ith die Police nr von der Albertgeiellichaft enden ar. 
auf bedar nehmigun rordneten⸗Verſammlung, ie Streitfrage nun ging dahin i aft direkte 
EN drei Monaten wurde für dieſes Grundſtück ein Preis von 6600 A 3 7 4 Anſprüche 9 be die 2 a der 2 E 7 ios Cia: > 


Le gleichem Betrage gegen (Emil ee x at nay ES ie N 
> AS Aktiva der Alberk und nicht ſpeziell gegen die Medical⸗ 


Nee 2 


D Wei. ide rund ick auf St. Marti ind . 8 N 
e — o 2 — An, lr \ $ Ñ 2, np b ~ mand 
rig es aes os a 1 8 "On . d und! Stditen der Gläubiger ummnnuvbar, nach dem ; 
ae uu i et 2 en eee loc? “Rene eityuftcllenden Tilgunasplane durch Auslooſung, Ankauf oder Kündigung | PEND erhoben werden fume. 
ad perdi be gebliebenen zwel Drittel find demnach mit Seitens des Kreiſes zu amortiſiren find. Die gewählte Kommiſſion 
Pata A E 14,000 Shir. verkauft worden. — Für ſoll ermächtigt werden, das Schema zu dieſen Kreisobligationen zu y ; (dt 
e Grundstück in der Berliner ‘Strake bat das dic role, den Tilgungsplan fejtuftellen, nad) erlangter Genehmigung erm es. 
, ee Orta bee „Berlin. Ein Kaufmann aus der Provinz Poſen beſtieg am 
hren. Die zur Verzinſung, Amortiſation und Verwaltung der Di Nachni in der Alten Schönhauſerſtraße eine Droſchle 
Sa OHNE Anleihe erforderlichen Gelder werden nach demſelben aß⸗ ienftag Na hmittag in der Alten . net te i fine ro ie und - 
fel die Haltung vor, welche Die Bolen im | ſtabe wie die übrigen Kreis,⸗Kommunalbeiträge jährlich aufge⸗ Hert ot D a ote Ot i ale e 
en follen. Zunächſt verlangt er Enthaltung [bracht. Der Kreis verpflichtet ſich ferner das zum Bahnbau er⸗ Wechſoln. Drei mit Maufefallen c. handeln A chen dies und 
d lauten Verguiigungen”, wobei er indeß von forderliche Terrain, ſedoch hoͤchſtens 90 Morgen pro Meile, gegen eröffneten, Uachdem der Eine die Brieftaſche a era cinen Wettlauf 
muff erden hen Sue vom omite zu leitende Entfchädigung von 40 Thaler pro dae e e Hille MIS EA 
0 y : 0 > Ne 0 a 0 n je e e 0 e 
swerth wäre es, Morgen dem Komite zu allen Zwecken der Eiſenbahn zur freien und mann, der ſich in polnischer Sprache mit ihnen unterhalten konnte, fer 


A Thlr. 
tädte aufzuſuchen, fe agit d 


ebo 


— Sur, Erinnerung 


ng in einem 


e 
unumichrä ispoſition zu ſtellen. ſeſem Preiſe 5 A J 2 ! 
pro Titec i ene A für Wirlhſchaftserſchwer⸗] nen Verluſt kund. Derſeſbe ſchien auch ſehr erfreut und dekumentirte 
niſſe jeder Art, welche auf das dem Verkäufer überbleibende Areal Be- eigen. Dank dadurch, daß er den Slovaken 1 Thlr. ſchenkte. womit 
zug haben, mit inbegriffen. Die vorſtehende Verpflichtung wird jedoch dieſe auch zufrieden waren. Nicht ſo aber das verſammelte Publikum, 
nur in der Vorausſetzung eingegangen, daß es dem Kreiſe insbeſondere ade lant pan eneralih verlanatc, daß der Inhalt der Brieftaſche 
auch durch das bereitwillige Entgegenkommen der intereſſirenden Grund⸗ feſtgeſte eS rt Topfſtrickern der geſetzliche Finderlohn werde. Dies 
beſitzer ermöglicht wird, das erforderliche Terrain mit durchſchnittlich wirkte un 65 T aßte den Fremden, den Inhalt der Brieftaſche, in 
40 Tblr. pro Morgen zu beſchaffen. Sollte dies wider Erwarten nicht welcher ſich 65 Thlr. Papiergeld befanden, einem Vertrauensmann aus 
der Fall ſein, ſo beanſprucht der Kreis die Erſtattung des nachweislich dem pa Per und den Slovaten noch 5 Thlr. zu zahlen, 
gezahlten Mebrbetrages durch das omite, jedoch nie mehr als böd- | mas bet cate en ungemeſſenen Jubel, beim Publikum aber große 
ſteus 50 Thlr. pro Morgen durchſchnittlich, und foll nur in dem Falle, Genugthuung di 
daß das Komite die ev. Nachzahlung bis zur angegebenen Höhe über⸗ * Wien. [Selbſtmordverſuch eines jährigen Mäd⸗ 
nimmt, die Beſchaffung des Grund und Bodens durch den Kreis ers chens.“ Im Hotel „Zum Kronprinzen von Oeſterreich“, Leopold⸗ 
folgen. Der geſammte vorſtehende Beſchluß bindet den Kreis nur in | Stadt, Asperngaſſe Nr. 2, logirte ſich vor vierzehn Tagen eine aus 
dem Falle, daß bis zum 1. Januar 1874 das Eiſenbahnunternehmen | Peſt engeltoliene junge Dame, das ſiebjehnjährige Fräulein Sidonie 
Allerhöchſt konzeſſionirt iſt. — Wie wenig oft bektelnde Handwerksbur⸗ | Marmorſtein, ein. Das Fräulein lebte ſehr eingezogen und erbielt 
ſchen Barmherzigkeit verdienen, beweiſt folgender Vorfall. Der Vikar | nur von einem jungen Manne, dem Sohne eines bekannten hieſigen 
N. in O., ein Förſterſohn unſeres Kreiſes, iſt ſehr mildthätig. Ein | Kafetiers, au dem es in zärtlichſten Beziehunden ſtand, Beſuche ES 
Handwerksburſche, der das Fechten gerade nicht nöthig hatte, aber wohl] beſtand bald kein Zweifel darüber, daß der junge Mann ernſte Whe 
verſtand, hörte davon, als er eilig ſeine guten Stie x pot auf | fichten hege, und er machte auch diesbezüglich kein Hehl. Die Eltern 
der Herberge ließ und zum Vikar R. fido begab, um Stiefel bittend.] des Mannes hatten aber Gründe, eine Verbindung des Sohnes mit 
ikau 11 (9 kath. R. zög, da er feine andern hatte, ſeine Stiefel von den Füßen, um fie | dem Mädchen, der Tochter eines in Peſt wohnhaften Börſenſenſals 
im Reg.⸗Bez. Bromberg } ) dem Varfußler zu ſchenken. Doch dieſe waren zu klein. Sofort ließ | nicht zu wünſchen, und ſtellten ihrer Heirath ernſte Schwierigkeiten 
den y: lich. gleich iit, To Ntellt ſich demnach das Verhältniß ſehr zu | Herr R. neue Stiefeln — wofür er 5 Thlr. zahlte — holen. Mit | entgegen. Heute Morgen fand zwiſchen Fräulein Sidonie und dem 
je uten be katholiſchen Bevölkerung. Doch macht ſich darin gegen | dieſen nun ging dex Geſelle, um fic aber bald für 1 Thlr. zu verkau⸗ | Vater ihres Geliebten eine Auseinanderſetzung ftatt, die das Mädchen 
früher ein nicht unerheblicher Fortſchritt zum Beſſern bemerkbar. Es ] fen, lachend ab. Das Geld wurde noch denen Tag durchgebracht. | überzeugt haben mußte, daß das Zuſtandekommen der erſehnten Hei⸗ 
waren nämlich im Jahrgange 1869/70 208 8 Rekruten ohne N Schrimm, 21. Dezbr. [Dekanats⸗Konferenz. Habr- | rath unmöglich fei. Die Unglückliche nahm fic dieſe Enttäuſchung 
Schulbildung, davon 23 evange = tholiſche und 1 jüdiſcher. BL) Vorige Woche fand die diesjährige Konferenz der katholi⸗ derart zu Herzen, daß fie ihrem Leben ein Ende zu machen bee 
In Jahrgange 1861/65 waren ſogar 286 Rekruten ohne Schulbildung, | ſchen Lehrer aus den Kreiſen Schrimm, $ leſchen und Kröben in Goſtyn ſchloß. Als der Vater des Geliebten ſich entfernt batte, verließ das 
davon 212 katholiſche, 43 evangeliſche, 1 jüdiſcher. _ | unter Vorſitz des Dekans Herrn Krygier ſtatt. Zu derſelben waren | Mädchen das Hotel, begab ſich in, die Stadt und kaufte einen ſechs⸗ 
— Graf Theodor Myeielski hat — wie man dem „Dziennik“ | 10, Geiſtliche, von denen 7 ein Schulinſpektorat verwalten, und 27 {iufigen Lefaucheux⸗Revolver nebſt Patronen. Wieder im Hotel ange⸗ 
aus der Umgegend von Krotoſchin ſchreiht — in dieſen Tagen den Lehrer erſchienen. Nach Erledigung der fachlichen Aufgabe wurde langt, ver chloß ſich die Lebensüberdrüſſige in ihr Zimmer und hi 
Giitertoupter Zimnawoda vom Grafen Lubienski be 200,000 Thlr.] feiten$ der anwefenden Geiſtlichen und Lehrer eine Petition alle ſechs Läufe der Mordwaffe. Gegen halb 1 Uhr Mittags wurden 
erworben rat Mycielsti hatte urſprünglich don ſeinen Eltern nur [au die königliche Regierung zu Poſen wegen „ Aufbeſſe. Die Badienſteten des Hotels durch einen Schuß allarmirt, der in dem 
drei Güter: Klein⸗Zaleſie, Gorka und Srofi nebſt 100,000 Thlr. Baar | rung der Lehrer = Gehälter und Erſtattung der Reiſediäten Zimmer, das Fräulein Marmorſtein bewohnte, abgefeuert worden 
vermö = ererbt. Davon waren ihm wegen Theilnahme an der | der Source „Mitglieder aus der Schulkaſſe gerichtet und Dic | mar. Die Thür des Zimmers mußte gewaltſam eröffnet werden. Bei 
pol if e Revolution von 1830 und 1831 von der preußiſchen Hoz | bekannte Dr, Iitingſche Petition nach Beſprechung derſelben, ebenfalls dem Eintritte fand man das Mädchen auf dem Bette, aus einer 
idee oF 000 Thlr. konfiszirt worden. Unterdeß hat derſelbe fein | von den anweſenden Lehrern unterſchrieben. Bei dieſer Gelegenheit | Briitwunde blutend, den Revolver noch in den Händen haltend, liegen. 
Rec 12 das Achtfache vermehrt, denn cy erwarb noch die Güter bemerke ich, bak dieſe Petition im hieſigen Kreiſe im Ganzen nur 37 Es wurde goles ein Arzt herbeigeholt und die Sicherheits⸗Behörde 
Choct wy ice, Pempow, Anielin Bielawy, Dabin, Siedlec, Kosciusztow,] Unterſchriften erhalten hat, da man wegen der vorgerückten Zeit der | von dem orfalle verſtändigt Eine polizeiliche Kommiſſion erſchien 
eee UC, y Sftrow und Smogorzew im Kreiſe Abſendung derſelben auf ein weiteres Sammeln von Unterſchriften am Thatorte und veranlaßte die Uebertragung des Mädchens in das 


i 


| zum Mil. 


zen ohne Schulbildung vorge⸗ 
as katholiſche, 1 moſaiſche; von 


abkowice im [Kreiſe Kröben, tram, d fetzt noch Zi d \ : ; i gemeine Kranfenbaus- Nach de aun de n 
i i ebſt Attinentien und jetzt noch Zimnawoda ] verzichten mußte. — Der vorgeſtrige hier abgehaltene Weihnachts⸗Jahr⸗ | allgemeine Krankenbaus. Nach Dem, polizeisärztlichen Parere ijt die 
in reite „ en 50 0 es markt ee ois ae N Pf better auch von auswärtigen ge par n Mage! N ng Die Kugel it oy der ev. 
: olewski hat eine in Welt- | mern zahlreich beſucht. Im Pferde⸗ und Rindviehgeſchäft ging es aber n Rippe abgeglikte at nur eine Hautwunde verurſacht. Für 

— Dem Abgeordneten Dr. v. Ties t geweſene Anzahl pol⸗ | flaw. Das dichte Gedränge der Menſchen ie enutzten einige | das Leben des Mädchens iſt feine Gefahr vorhanden. Fräulein Si⸗ 


Preußen zur Feier des 29. November verſamme A : 8 ihrerſeits dem & N inst ite | donie gab dem Polizei⸗Kommiſſär offen die Y 2 tli 
1 ankadreſſe für feine Sfamoteurs, um auch ihrerſeits dem Jah die günſtigſte Seite ome gab dem 3 LILLY offen die Antwort, daß unglückliche 
Age Vea o und onelen Kerhte im denk. abzugewinnen e Viebe das Motiv der Selbitmorbuerfuches Bilde. — A 
idea Aatlanıent überfaudt, weiche nach ven en Dina, ee |, Bis „ ice an Cee 
> irter! Wir Unterzeichnete übersenden 1 nn: ; abitues ct zorker Polizeigerichte in Erſtaunen durch ihr 
a ene, als eren des polni den Reichstagsfraktion, fiers | Zur Märkifh- Vofener Eiſenbahn- Angelegenheit. Erſcheinen Dafelbft, um über einen geivijien Charles T heodere Buch 
mit den Ausdruck der Dankbarkeit und Anerkennung für Ihre Namens + Poſen, 21. Dez. Auf der geſtern in Guben ſtattgefundenen | Kage zu führen, der fie in letzterer Zeit durch beſtändiges Drängen 
diefer Fraktion furchtlos geführte Vertbeidigung des dur den bairi⸗ | Genergl⸗Verſammlung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn war die ber⸗ in ihre Gegenwart beläſtigt babe. Die Primadonna gab ferner an 
ſchen Antrag belc:digten göttlichen Rechts. Wir, find Ihnen dankbar, | liner Diskonto⸗Geſellſchaft am ſtärkſten vertreten, da ihre Wabhl-Kane | daR er ihr auf Schritt und Tritt nachfolge und thatſächlich entſchloſſen 
{ i für die polniſche Stimme in Sachen der Kirche | didaten über ein Aktien⸗Kapital von 2,100,000 Thlr. verfügten und | fei, wo immer 1 Ni in ihrer Geſellſchaft zu ſein. Der Angeklagte 


e ee Gantt ar für den Beweis der unveränderlich treuen | überhaupt nur die Inhaber von kaum 4,000,000 Thlr. Aktien ſich an | bemühte ſich, dem Richter die Treue feiner Anhänglichkeit zu beweiſen, 
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indem er verſuchte, den Saum ihres Kleides zu küſſen, woran ihn 
aber ein Gerichtsdiener verhinderte. Er beobachtete die — ay 3 
der Sängerin mit ängſtlicher und ergebener Aufmerkſamkeit. In Er⸗ 
mangelung eiuer Kaution wurde er nach dem Korrektionshauſe geſandt. 

* Photographie auf Kupfer. Der „Illuſtrated Auſtralian 
News“ zufolge hat in Clunes ein Photograph Namens John Tanner 
es nach vierjährigen Verſuchen zuwege gebracht, Photographien auf 
Kupfer emaillirt herzuſtellen. Dieſelben werden als wahre Kunſtwerke 
geprieſen und ſollen faſt unzerſtörbar ſein. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Jremde vom 22. Dezember, 


TILSNERS' HOTEL GARNI. Gut8verm Marx u. Frau a. Jaſtrowo, 
Kalligraph Kaplan a. Stettin, Kontr. Hanners a. Auguſtendurg, die 
Kaufl. Teinert a. Bromberg, Kahl a. Magdeburg, Adelt a. Dresden, 
Beydel a. Stettin, Student Eitner a. Berlin, Int. Oppel a. Wronke, 
Rentier Engel u. Fr. aus Breslau. 


Zeugniß eines Reifenden. 


Seit dem letzten ſtarken Schneefall iſt ein ſolcher Zeitraum ver⸗ 
floſſen daß man voraus ſetzen dürfte, es wären nunmehr die Chauſſeen 
vom Schnee geräumt und die freie Paſſage vollſtändig hergeſtellt. 
Dem iſt aber leider nicht ſo! — 

Während im Poſener Regierungsbezirk dieſen Erwartungen nach 
Möglichkeit entſprochen iſt; ſteht in dieſer Beziehung der Bromberger 
Regierungsbezirk, wie von einem Reiſenden, — — die Fahrt mit 
der Poſt von Trzemeſzuo nach Bofen in der Nacht vom 20. zum 21. 
d. M. zurückgelegt hat, berichtet wird, dergeſtalt zurück, daß nicht 
allein für die Fahrbarkeit der Chauſſee wenig gethan, ſondern in der 
Stadt Gneſen die Unpaſſirbarkeit gerade vor dem Magiſtratsgebäude 
das Steckenbleiben des Poſtwagens trotz aller angewandten Kraftan⸗ 
ſtrengung nicht vermeiden ließ und es eines Zeitraums von mehr als 
einer halben Stunde bedurfte, um den Poſtwagen wieder flott zu 
machen. 

Wie verlautet, bleiben die nachgeſuchten Abhilfen an zuſtändiger 
Stelle erfolglos und es wird deshalb der Weg der Oeffentlichkeit ge⸗ 
wählt, um die höheren Behördeu auf dieſe großen Uebelſtände aufmerk⸗ 
ſam zu machen. G. H. 


Die Frankfurter Zeitung vom 6. Dezember enthält unter „Mit⸗ 
theilungen aus dem Publikum“ folgendes Eingeſandt: 

Von meiner Reiſe nach dem Nordweſten von Amerika zurückge⸗ 
kehrt, begegne ich vielfach dem Verlangen, Aufſchluß über dorkige Ver⸗ 
hältniſſe, beſonders in Bezug auf Eiſenbahnverkehr, Auswanderungs⸗ 
ſachen u. ſ. w. zu erhalten. Da ich nun nicht in der Lage fein werde, 
alle darauf bezüglichen Zuſchriften u. ſ. w, einzeln zu beantworten, 
das Intereſſe jedoch anerkenne, welches viele ihrer Leſer an den be⸗ 
treffenden Aufſchlüſſen haben, ſo erlaube ich mir, durch Mittheilungen 
in ihrer Zeitung das perſönlich Beobachtete und aus den glaubwür⸗ 
digſten Quellen Erkundete über jene Verhältniſſe kurz zu berichten. Für 
heute will ich mich auf einige allgemeine Angaben beſchränken. Das 
Land Oregon, welches ich durch zwei Fahrten auf dem Kolumbiaſtrom, 
durch Beſuche an den Stapelplätzen Aſtoria, Monticelli, Ralama, 
Dalles⸗City, Umatilla, Mallula u. ſ. w., ferner durch einen einwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt in der belebten Handelsſtadt Portland und — last 
not least — durch eine Eiſenbahnfahrt nach Salem, der politiſchen 
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reichſten Gebieten der Union. Mit meinen Kollegen konnte ich mich 
davon überzeugen, daß der Frachten⸗Andrang zu den Verkehrsanſtalten 
Oregon's jetzt ſchon ein überraſchend lebhafter, mit den vorhandenen 
Betriebsmitteln kaum zu bewältigender iſt, — daß der Einwanderer 
ungemein fruchtbares Land zu ſehr billigen Bedingungen zu erwerben 
vermag, und daß ſelbſt der ganz mittelloſe Arbeiter bei den Eiſenbahn⸗, 
Häuſer⸗, Berg⸗ und ſonſtigen Bauten oder Unternehmungen gutbezahlte 
Arbeitsgelegenheit in Fülle, bei nicht ſehr theuren Lebensmittelpreiſen 
findet. Mit dem künftigen Anſchluſſe der Oregon⸗California⸗ an die Cas 
lifornia⸗Oregon⸗Bahn, wodurch der beſchwerliche Seeweg von der Co⸗ 
lumbia⸗Mündung nach San Franzisco für den Perſonen⸗, pr und 
theilweiſe Güterverkehr überflüſſig wird, feb natiirlid) nod) eine be- 
deutende Steigerung des Verkehrs beider Bahnen bevor. Auch die be⸗ 
abſichtigte verla e fo lebhaften Schifffahrt zwiſchen den 
Häfen Oregons und Waſhington Territory's einerſeits und den afia- 
tiſchen, auſtraliſchen und europäiſchen Häfen andererſeits wird auf die 
Belebung des Verkehrs und die Hebung des Wohlſtandes günſtig ein⸗ 
wirken. Was ſpeziell die Oregon und California⸗Bahn betrifft, auf 
welche zahlreiche Farmer mit der Verſendung ihrer ungeheueren Wai⸗ 
zenvorräthe angewieſen fin? fo hat dieſelbe ihren Tarif fo hoch ge- 
ſtellt, daß ein großer Theil des Erlöſes aus dem reihen Naturſegen 
des Landes in ihre Kaſſen fällt. 

Weitere Mittheilungen, theils aus eigenen Aufzeichnungen, theils 
nach authentiſchen Daten, die ich durch perſönliche Verbindungen er⸗ 
langte, werde ich folgen laſſen. Otto v. Breitſchwert. 


Diskretion in der Oeffentlichkeit. 


iſt man in der Lage, irgend eine Offerte, Geſuch oder 
ſonſtige Willensmeinung zu veröffent ichen, befürchtet jedoch aus ſehr 
naheliegenden Gründen eine Verletzung der Diskretion. Die renom⸗ 
mirte Firma „Rudolf Moſſe“ in Breslau hat ſich den ehrenwerthen 
Ruf erworben, alle ihr zugehenden derartigen anonymen Ankündigun⸗ 
gen mit ſtrengſter Gebeimba tung der Namen der Auftraggeber in jede 
gewünſchte Zeitung einzurüden und die hierauf eingehenden Brief- 
ſchaften uneröffnet und ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen In⸗ 
ſerenten ungeſäumt zu übermitteln. 28 

Welches Vertrauen bereits obiges Inſtitut im are genicht, 
dokumentiren hinlänglich die Inſeratenſpalten der Zeitungen, welche 
täglich eine Menge von Annoncen enthalten, worin obige Firma zur 
Entgegennahme von Offerten autoriſirt wird. 


Häufi 


In der Plahn'ſchen Buchhandlung erſchien foeben und iſt 
vorhanden bei J. J. Heine in Poſen: 


Geographiſches Wallonſpiel 
vom Lehrer W. Krauſe. 
. Preis 10 Sgr. 

Ein Spiel, bei welchem Kinder mit Leichtigkeit das Wiſ⸗ 
ſenswürdigſte der Geographie erlernen, iſt gewiß Allen er⸗ 
wünſcht. Der Verfaſſer hat das Möglichſte gethan, kaufen Sie und 
urtheilen Sie ſelbſt. 


ee 2 2 
Hochelegante Petroleum-Lampen 
aus in- und ausländischen Fabriken, künſtleriſch und praktiſch 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo Laternen. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


unverfälſcht, nicht mit Terpentin⸗ und Solar⸗ 


Allen Kranken Kraft und Gejundheit ohne 
Mediem und ohne Koſten. 
„Revalescière Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciére du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie“ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Bet? 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wal 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebeltell 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan” 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 
72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden! 

Geste Certificat Nr. 71.814. 

rosne, Seine und Oiſe, Frankrei Ma 

: err Ridy, 8 5 laa pag Be Saha auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, wei 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. 
rieth die Revalesciére du Barry zu verſuchen, und diefe hat den gliid? 
lichſten. Erfolg gehabt, fo daß der Mann in wenigen Wochen feine 
Geſchäfte wieder beſorgen konnke und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte. 
Da ich ſelbſt yo viel Gutes von Ihrer Revalesciére genoſſen babe; ſo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
Schweſter St. Lambert. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciére bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchſen von Y, Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgt» 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciére Chocolatée in Pulver für 
12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgt 
120 Taſſen 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 
18 Thlr.; in Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 
5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei Ye 
Fromm, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

in Frankfurt a. M. ver⸗ 


G. L. Daube & Co, mitteln durch ihre Annon⸗ 


cen⸗Expedition Inferate, ohne Zeitverluſt und verſchwiegen, zu den 
Zeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne jeden Zuſchlag 
von Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In- und Aus? 
landes. Offerten⸗-Entgegennahme und Weiterbeförderung an Auftrag” 
geber, ſowie ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis. 
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Hauptitadt des Staates, und bis an den Willamette River kennen 5 
Hate, gehört seg nel san den IGunfión Teiihibarfien und mung: 1°” Petrole 
r * SES Fe 3 2 - i ; \ * 


„Oel gemiſchte Waare, à Quart 5 Sgr. 
* Pr 2 
By 42: 


1 
— en 


RT = 


- 7 — — gu went Se ee re fare Fer 

Wegen Mangels an Raum müſſen 2 w 
die reponirten Manual Akten des J R. 
Glerſch in den von ihm bearbeiteten bis 


in das Fahr 1860 hineinreichenden und 


— — ner Handelskam⸗ Nothwendi 


< 


der nächften viergeh La hy abi e in tem gr Sertauf. 
9 örſen⸗ Dorfe 
lokale von 11-1 Ahr Mittags ffn Wreſchener Kreiſes, belegenen $e 4 


| 
Raucher! 


lo UR ——— ABZ a ur 


lich aus, was auf Grund des $ 22 des ſtücke, ſub Nr. 4, Vol. 23, pag. 33, ways : 
Geſetzes vom A. Februar 1870 bier con ate Anton Malewicz und deſſen e 5 3 2 de ah 3 an 20 Thlr. 8 * 
mit zur Kenntniß gebracht wird. Hefrau Antela, geb. Gorgelniowsla, | reef nien nicht innerhalb 14 Tagen ab- S egar % Thlr. Rosa 20 Thlr. = 5 
Pofer, den 22. Dezember 1871. bade Bol, 2056. 3% es ea geholt werd n. 3 = Lydia hompson 13½ Thlr. Fandango 20 Thlr. É y 
Die Handelskammer. 277145 seq. eingetragen, dem Müller Ein Gaſtha 8 5 Flor de Leo 15 Thlr. Ouerida 25 Tölt u 
Bekanntmachung. |r mi cin Blgaikan von 16 Set US | SS Maravilla 15 Thlr. 5832 
Bekünmima J. Ia mit einem Fläche vinzalt von 16 Det. wird zu pachten gefucht. Gefällige Of-| Y Habana 25 Thlr. OE 
Der Wohnungswechſel und der Um. taren 34 Aren, 30 Qladratſtab, und|ferten unter Golfe 2 1. nimmt diel Z. M Non plus ultra 16 Thlr. Sevillano 25 Thlr. a 
qu des Geſindes für das J. Quartal Nr. 13A und 24 es mit einem] Expedition der Pofener Ztg. entgegen.“ > =: Nesselrode 16 Thlr. GC x as 
872 bat nach Vorſchrift des Geſetzes [Flächeninhalt von 30 Hektaren, 17 Aren, T : apricio de Cuba 30 Thlr. 1 ~ 
vom 30. Sunt 1834 rfp. 8 42 derf30 Quadrathab der Grundſteuer unter. Syphilis, heit. heilt Pie. 3 8 Upman 16 Thlr. Madrillena 30 TH 3 A 
Gefinde-Ordnung, Dienftag den 2. Ja⸗ liegen und von denen erfieres mit einem oh, grana] a hne'l — &2 Iris 20 Thlr Int “x — A 
nuar 1872 ftattgufinden Grundfleuer Reinertrage von 58 o: Egl Obama] 2 Y R ; ; = egridad 30 Thlr. 22 
Königlich 9 cnr soe 5 ibas bepteren mit Kam = AN Fri ae 41 3 3 und diverſe echt importirte Cigarrren empfehle ich in vorzüglicher Qua⸗ ES: 1 
öͤnigliche Polizei⸗Direktion. ug apra ly: 6 243 : y 3 N 
Staudy. fr . e tat von 40 bis 120 Spt. pro Mite VOM Einkauf vor der 
Nr. 13A mit einem Nugurgsmeribe von Preisſteigerun » 4 
Aufgebot. 16 Thlr., die Nr. 24 dierzu gar nicht J. = 
> veranlagt if, follen im Wege der noth- Re) 
on run det nad Melchior und wendigen SubhaRation Auf dem Dominium Gr, M He ann b 
eten ıbre> ; 
y 28 Mat 1827 Slupia bei Schroda ſte en a ym Í 
plan mi e SOMMER, an Pat dae 10800] Fricdrichſtr 30 : 
ü eo aes te Bits den 1. Stebr. R. J., preußiſche Karoſſiers, Stute packs (dl) ) ‘ 
1 eingetragen, und find von dort in die]. Radmittags um 4 Uhr, Sjährig und Wallach 5jährig VIS-a-vis dem Telegraphen⸗Bureau. 
Hypotheken dücher der Grundftüde Kwie⸗ im Lokale des unlerzeichneten G richt, Vert Bor Beginn d 
ciſzewo Nr. 44 in Rubrita III. Nr. I [PerRelgert werden. zum Ver auf. a er * N ty 
und Rwtecifzcwo Nr. 48 in Rubrita] _Wrefden, den 9. Okt. 1571. het Inve t 17 $ 079 2 
III. te ets Abate 15 * Königliches Kreisgericht. , ntur!! 2 . . 4 
a sect a st oti | Der Subhattationseiater. p ne mein Lager in Die Neuheiten in Seidenſloffen of 
N r. . A 2 i dar 1 5 , , 4 
erbe derſelben e A ee of perk 3 2 mean = ar ón ſchwarz unter Garantie der Haltbarkeit. E 
suai KO felbft zu tte 3 aus. — 17 erab⸗ couleurt die eleganteſten Genres und ſchönſten oy 
© 7 
Der Inhaber dieſer Hypothekenpoſt Freitag den 29. Dezember 2 Na bonillet- 8 ilh N 1% ; Lichtfarben, ö N 
athe cg 5 00 apres ber — 3 zu Neu- [Vollbſut⸗Böcke, aus der W ‘ eulacnder, ſowie in fr IN 
i N 93 [Be von Vormittags 10 äferei i ó 0) fi ſch ft “ 3 1 IM 
VER al ZEN ei ee r Breton arts und shakhleibers a. 


kiefern Langholz, hen wegen Verkleinerung der] Ecke der Breslauerſtraße. 


vom 4. Mai 1841 b den Juftru⸗ E; a ind in größte 
mentes, forte die ie Vaiss wat uns birkene Nugenden und birfen|Schäferei auf dem Feſte Preif Fine EA Satay en Saget 
en e = Marianna] Klobenholz gegen gleich baare Dom Bialokosz Wie immer Markt vis-a 5 R b . | 
Saler werden hierdurd aufgefordert. Zahlung verfteigert werden. i rk Hrn. Robert Schmidt, Ourdgang naß] Voſen, Markt 63. 0 ert Schmidt. 1 
Fi ſpateſtens im dem ‘ermine ‚ Die Forſtverwalt billig zum Ve auf. (Poſt⸗ der Hauptwache, vertaufe ich vachſte⸗ 19 
am 13. April 1872, Die Forſtverwaltung. Station Pinne) fend ee ind Daneel] . Ballroben werden in kürzeſter Zeit auf das Geſchmack⸗ a, 
Vormittags 11 uhr, — y Shawlstücher von 20 Sgr. an, Fan⸗Ivollſte arrangirt. 8 aj 
Kg so Serge] Carl Hennigs | Bitermanße Meran cemento, Cue Darle Bull 4 1 S, 1½ dib. nm Ih 
richter Kantelberg zu melden, indem ir, 2 in Weiß und Meſfingblech, von 20 Sgr. an, Unterbeinkleiber von 2 Thlr. Ha 
fonf a ae 9 el e Muſik -Inſtitut, — ſchnellſtens die Blechwaarer⸗Ja⸗ 15 ar. — et pi 3 Sgr. o @ 1 
ren Anſprü rif’ von ; n von 17! . an, 5 
Praccludirt und Me pan sabe Gelöfgt Berlinerſtr. 25 Part. d 1 h H Ne f Id Kos von 40 Sgr. an, En = 
Werben te a eröffnet mit dem 2 t 0 p . Uteldt 1½ Sgr. e. nei von reiner 
ryemefgno, den 1. Dezember 1871 Ja . . oe von 7 Sgr. an, an Ve | AS Hr. » La 
Königl. Kreisgericht. neue Curſe. — Lehrfächer: AR ein, Elbing A reine zu Weihnachtegeſchenken nod) dil Gavin Wh yet make 3 — n u > Ser, 
1. Motheitung. Clavier und Geſang. ttt. . Agenten fügen. GF. Posselt. tinier Gc. Gerterne. 11. Paruorqane. Wert Saftitut Direttor | R 
. & Berlin, Schleuſe 4. 
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In der Loge 
Beihnahtebeihrerung füc ar me Kinder 
Sonnabend, den 23. Dezember 
r 
Kirchen- Nachrichten für 

Voſen. 
Kreuzfirche. Sonntag den 24. Dezbr. 


Vormittags 10 Uhr: Herr Super. 
tutendent Klette. — Abends 5 


Erwiderung. 

Auf die von der Natſerl. Königl. 
Azienda Assicuratrice Erengport- 
Derfig exungs- Gefelfdaft in Trieft 
in bie geſtrige Nummer der Po- 
ſener Zeitung inſerirte Pudlitation 
e widert Unter z-ichneter hier mit, 
daß genannter Geſellſchaft in den 
Jahren 1868/69 zu wiederholten 


Malen mitgethellt worden ijt, daß Uhr, Chriſtnacht: Herr Paftor 
bet den Bier vielfach vertretenen chöndorn. 
vatetländiſchen Tra sport- Ber. Mo tag den 25 Dez. (J. Weih⸗ 


ſicherungs - Geſellſchaften eine ita 
lieniſche ſich ſchwer einführen laſſe. 

Es haben ſich weder in Stadt 
noch Provinz Polen Ber fiderun- 
gen abſchließen loſſen mithin 
waren Abrechnungen nicht gut 
möglich. 

Unterzeichneter hat übri 
gens nach ſeiner Rückkehr 
aus Frankreich unter d m 
14. Juli d. J. der Gefell- 
ſchaft das Agentur Material 
orig i: Ha ph pa 

oſen den 21. Dezbr. 1871. 1. Cdriſttaz, den 25. O zember, 

E. M. Haebrriein. früh 9, Uhr: Vorbereitung zum 

A o IRA IS se Abendmahl. — 10 kr, 


— = — Sa Herr Konfifiorial - Rath 
Dr: A 0 5 a pe at — 
ends 6 r: Herr akonue 
Geſangprobe. G “fe L 

Die geebrten Damen und Herr en, di 2. Chriſtt ag, den 26. Dezember, 
bisher de Anffügrungen in St. Pauli] Früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt. 

unterſtützt haben, lade ich auf morgen Rath Dr. Goebel. 
Sonnabend Abend zu einer Probe St. Fauli-Kirche. Sonntag den 24. 
für die Feiertagsauffüxrung ein. Die] Dezbr., Vormittags Y Uhr, Abend 
Damen bitte um ½ 7 Uhr, die Herten] mahlsfetier: Herr Paſtor Schlecht 
um 7 Uhr zu erſcheinen. — 10 Uhr, Predigt: Herr Prediger 


fter. — Attends 6 U Chrift- 
Carl Hennig. 8300 Pr digt: 8 N 
0 . 


nagtéfeiertag), Vorm. 10 Uhr: Herr 
Sup iintendnt Klette. — Nachm 
2 Uhr: Here Paſtor Schönborn 

Di nftag den 26. Dez (2 Miih- 
nachte feiertag), Vormittags 10 Ur: 
Herr Paſtor Schöndorn. — Nach 
mittags 2 Uhr: Herr Superintendent 
Klette. 

Petrikirche. Sonntag den 21, Dez., 
früh 10 Uhr, Predtat: Herr Dto» 
konus Goebel. Nachmitt. 4 Ube 
jur Feier d. Chriſtnacht: Li turgiſcher 
Goiter dient. 


8 


I. hell. Weitznachtsfelertag, Vorm. 
9 Ubr, Abeadmahlsfeter: He. Pañor 
Schlecht — 10 Uhr, Predigt: Or. 

General⸗ Superintendent D. Cranz 
— Abends 6 Uhr; Here Paſtor 
Schlecht. 

2. bell, Wetbnodtaf.i rtag Vorm. = 
9 Uhr, Abendmah ef ter: Hr. Pato | Farnctlien-Machricters 
Schlecht. — 10 Up”, Prcdigt: dr. . 
Paſtor Schlecht. . 

fireltag den 29. Dezör., Abends 
6 Uhr, Gottes dienſt: Herr Prediger 
Hefter. . 

Garnifonkirde. Sonntag den 24. 
Dezember. Vormittags 10 Uhr: Hr. 
Miittetr-Dberp’arrer Handler. — 
— Nach itt. 5 Uhr: Mtturyifder 
Gotiesdſenſt. 

Montag den 25. Dez. (1. Feſttag) 
Vo m. 10 UY, dar Div.⸗Pfaxter 
Dr. Steinwender (Abendmahl.) 
— Nach m 5 Uhr: Herr Divifions- 
Pfarrer Dr. Steinwender. 

Dienßag den 25, Dez. (2. Fefltag), 
Vo nntt. 10 Ube: Herr Miltaie. 
Obe pferreir Händler. Abendmahl. 


Ev.-lulh. Gemeinde. Sonntag de: 
24. Degtr., Bermittags 9%, Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 

Montag den 75. Dez mber, (1 
Weidnod sfeiertog), früh 6 Uhr: 
Ghriim tte. — Vormiitags 10 Uhr: 
Hr. Paftor Klein wächter. 

Dienſtag den 26. Dezember (2 
Webonachsſelertag), Vo: m. 9½ Uhr 
Paſtor Kleinwächter. f 


In den Parodien der vorgenannten 


Brüdergemeinde. 


trittspredigt des Hera Rabbiner 
Dr. Bloch. 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
entſchlief ſauft im Dern nach lan» 
gen und ſchmerzlichen Leiden, mit 
den hh. Sakramenten zu wleder⸗ 
bolten Malen geftärkt, mein lieber 
Koufrater der hochmürdige Herr 
Julius Reiche, 
Licenciat der h. Theolo ie, Vikar 
au der hleſigen Franziskaner kirche 
im 32ten Lebensjahre. 

Die Exportation der Leiche in 
die Kirche. Trauerandacht und Bee 
grábrig findet Sonnabend den 28. 
d. Mts. früh von 9 Uhr ab ſtatt. 
Alle Freunde und Bekannte des 
leider fo früh Dahingeſchiedenen 
ladet hiezu in ſelnem und der tief⸗ 
betrübten Familie Namen erge 
beak ein. 

Peſen, den 22. Dezbr. 1871. 


Der Verwalter der Fran⸗ 


wot un 12 der Belt vom 15 ziskanerkirche. 

. Dizember: 

getauft: 5 männl., G weibl, Perf, Kessler. 
geftorben; 5 männl., 7 weibl. Perl, | A 


getraut: — Baar. 


Im Tempel der iſraelitiſchen] Gfiern Abends 11 Ube entfdfiet 


Sonnabend den 23. Dezember, Bor] geliebter Gatte, Vater, Sohn und Bru: 
mittass 9½ Uhr: Gottesdienſt. An⸗ der, dir Kommiſſionäe 


Stadt-Theater. 


Wegen Vorbereitungen zu den Felt! 
tage-Vorftellungen bleibt die Bin 
bis Freitag den 22. Dez. na s | 

Freitag d. 22.: Hernani, Gro 
Oper in 3 Akten v. Verdi. 6 

Sonntag d. 24, Nachmittags“ 
Uhr. Extra ⸗Vorſtellung mit halbe 
Preiſen. Zum 1. Male: Unter den 
Weihnachtsbaum Genre. Bild in 


rad) Gtägigem ſckwiren Leiden unfer 


Moritz Scherel, 


was tiefbetrübt allen Frunden und Be 
kannten anzeigen 

Die Hinterbliebenen. 

5 B rons fladet 1 Se | 

mittag um | r vom Zıauerhaufe [Met von Jonas. Hierauf: Der vel’ 
Br. Gerbetſtraße 33, aus ſtatt. wunſchene Prinz. Poffe 3 Ak. en. 
A 0 [Montag den 25. (Stadt » Thats!) 
a | 9 Seuveridte. Groje Oper Y 

D ute Morgen 9¼ Uhr verſchled 3 At. ron W. A. Mozart, 


I Saiſon- Theater) 1. 
F apy Re rh Ballet Me fiers M. Holzer und d 


y Tänzerin Frl. Spinzi. Dazu der A 
py . Schwlegervaler, der britant, andy aan 
Gustav Leichtentritt Deen 

Allen. die ihn denne He Der Maurer und der Schloſſe⸗ 
die“ e Traucrarzeige und Witten aia Komi he Oper in 3 Akten von et 
Alls Beil iv, Hierauf: Das Mädchen von ei, 

Berlin, 21 Dezember 1871... en W. Offenbach Pate In] ’ 
J. Offe 5 
Die Sinterblienenen. (Geifontic ter.) e 4 ub" 
2 Garfpiel des Balletmeiſters M. H 
55 N Pg ‘on € pint 
Emil Tauber’ Dazu: De en Hausfra 
hn Luſtſplel in 3 Alien von an 


Volksgarten=Theater, e 


Greitag den 22. Derember. Hotel zu den drei Sternen, 


Bornellung (ohne Tabaksrarch). N 
Stadt und Land, Fe er Walliſchei 89. 
Donnerſtag den 21. Dezember d. Y 


händler aue Ober⸗Oeſtreich. 
Sonnabend den 23 Dezember. Wurſtabendbrod 
mit Kraut und ellſleiſch 


Von halb 4 Utr bis halb 6 uhr 
Nachmittags Kinder Vorft-Mung: 
Sueewittchen. wozu ergebe. ft Lin ladet. 
Entrée für Er wachſene ſowohl als 
für Kinder 2 Sgr., Tribune 3 gr. 


Die Directo», 


Es giebt den 23. d., Sennabend, Abend! 
Eisbeine 
bei E. Herbig, Balinerſtr. 27. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Poſener Narktbericht vom 22. Dezbr. 1871. 
Brei 


Hider | Mittlerer |Riedrigae: 

Me Soc Ml TH Sr By! TH Sor By 

Weizen fein, der Scheſſel zu 84 Pfund 313 Y, a 7 6) 3 Ir 
mittel . . . 3 5 — 3 3 — — 
ordinair „ . 5 32 6; 2 2 ar * 6 
Ro el . 80 . ö 6 2 — 1 4 de 
raed ae 1 l 23 9/2 8 9] 2) 1) 3 
. orbdinair > D » —'_|_-1-1-]- [1-1 -— 
Or e . 74 eine 1120 — 
mee . . . 1927 811 20. — 1117 6 
afer . 560 16=| 1 6—| 11 3 - 
erbſen . 90 „ 2 7 — 2 6—] 2.5 — 
Futtererbſen » » . 2 3 6] 2} 2 — 2 —— 
Winter⸗Mübſen . W e 
„ Raps . . . —— 42 fe] | | | 
Sommer-Rübſen . . | | [||| == 
. Raps . . . Son) Sse ana! teed tog) Cored Meer er 
Buchweizen . 70 . a ast Gao Fr E: JU Zi 
Kartoſſe . 100 5 see are? laca Gran EA faa — —— 
Miden . 90 . 2 |-|-|=|=|- A ore 
Supinen, gelbe . 90 -—|——|-|-|-]-|-|- 
. laue „ “ . la + — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund I ¡—'—|—! — —1— — — 
Weißer . Je li) | ==! —| — 


Die Martt-Rommilfion. 


Pörſe zu Pofen 
am 22 Dezbr. 1871. 
onds. Poſener 34% Pfandbriefe 94 bz, do. 4% neue do. 92 G. 
do. n B. A. clip, 995 B. do. 50 Dbra-Meltor + 
Oblig 994 G., do 44% Keeisoblig. 624 B., Do. 5% Stadtoblig. 991 G, 
voln. Banknoten 82} G., Rumänie 74% Eiſenbahn⸗Oblig. —, Nordd 


Bundesanleihe 100 G. W 30 
Amtliger Bericht. em. Gekündigt 50 Wiſpel. pr. Dezbr. 

621, Babe 1871. Jan 1872 524, Jan. Febr. 571 Frühlahr 6 3524 
Spiritus [mit Fah]. Gekündigt 6000 Quart. pr. Degor. 20 —20, 

San. 1872 202, Febr. 2019/4204, Marz 203, Mai 2 4, April⸗Mai im 


Werbande 21. 


2 [Brivatheridt.) Weiters (ón. Roggen: matt. Gekündigt 
50 Wed pr. Dez 53 B., Dezbr.-Jan. do, Jan.-Bebr. do, Beübjebe 523 
By, G. u. B, April-Wai do. Hat-Junt 53% bz. u. G. Junt-Jult 64 B. 

Spiritus: flav. Gekündigt 6000 Quart. pr Dezbr 255 —20 bz. u G, 
Jan. 205} ba. u. B., Febr. 20% B, 204 G. Marz 75 bz. u. G., April ⸗ 
Mai 21 bz u. G., Mai 2:4 G, Juni 2 B, Juli 2 f G. 


Breslau 21. 9.4. 
auf dar Effekten, von denen beſonders O-fterr. Kredit, Silber-H nie und 
1860: Looſe zu geſtelgertem Kun ſe in großen Summen umgingen, während 
Stal. und Lombard: vernachlafſigt waren und bei zahlreichem Angebot im 
Preiſe nachgeben mußten. Daft. Kredlt⸗Aktien wurden von 185.J-k bz. u. G., 
ps. ult, Jar. wurde 1864 bz, pr. Jan Prämie a 34 in Poſten ge- 
handelt, Lombarden undelebt von 163-f bz. v. B, Delt. Cilber-mente ſehr 
belebt von 61-5 in Poſten bj. pr. ult. San 614.4 bz. u. G. 1860er Looſe, 
welche bisber ganz virnady:áfigt waren, fanden Leute vielſeitige Frage, wobei 
deren Kurs von 88 3 anzog. Italten r aus geboten 64 be. v. B., per ult. 
Jan 65 B. Ramänler, für welche die widerſprechendſten Gerüchte vorliegen, 
erſt fsft, im Leufe der Börſe aber Lilliger efferirt ron 413-41 bz. Scheſ. 
Banken ſehr feft, beſonders Bresl Wechsler⸗Bank zur bedeutend erhöbten 
Noth ge ſucht. Schl ſiſcher Bank Virein 1624 by, u. B. Brest Dia konto⸗ 
Bank 1405 bez. u. G., Wechsler⸗Bank 121-4 by. u G., Betkl. Makler- 
Bonk 113 bez. u. B., Sächſiſche Kredit Hank O7f-f bez., I: duſtrlepapiene 
unbelect, Baurasütte 1164 bz, Oderſchl. Eiſenbahndedarf 9831 Lz, Kcamſta 
965 kz. Der Schuß der Boife war feft. f 
= 1 — — ¿350 A do. party ber rie 

ar fe nf 2 anvrahiitte | A 3 uto 
140-f ehm a: Bart 162 bz. Beterteſchiſch⸗ sient Ben eke 8. 
Oderſchleſ. Brioriiäien 82) Y do. do 91 @. do Lit Fi 93 G. do. Lit. G. 
98 G. to. Lit. II. 98 G. do. Lit. I. 102 Y. + Medte Oder» Ufer Bagn 
105 B. do St. Prioritäten — Breslau Schweidntz⸗Frelb. . do. do 
neue Oderſchleſtiche Lit. A u 0. 21 . G. do. Lit. B. —. Wmert- 
kaner 973 dz uu B. Ztalleniſche Anleihe CO; B. 


Produkten- Birfe. 


Berlin, 21 Dezbr. Wind: Weft. Barometer: 28. Thermometer: 3° +. 
Stund nbi ys Die Schi erigteiten, welche mit der Ubmidelung der 
Engagemen s auf Dezember vetbund en find, traten deu e im Verkehr mit 
Roggen deut ther zu Tage, Die fiárteren Ründigunden ge angten heute 
wieder guchen Theils in die Hände der Hauſſepartel und, wenn auch ungern, 
wird die Waare abgenommen werden müſſen Der Diz mberprels war feſt, 
im Uedrigen die Haltung matt und der Verkehr auf Termin- beſchränk.. 
Ware etwas mehr zugeführt gebt meiß in die Kündigung Gekündig! 22,000 
Cis, Kündigung spreis 584 Ri. pr. 1000 Rilogr. — Roggen mebl ıupig. 
Gekünd gt 0.0 Cte, Kundigun s preis 8 Rt. 14 Sar. per 100 Kllogr. — 
Welzen in matzer Haltung. Gekundigt 2000 Ct. Kündi ungspreis 754 Rt. 
per 1000 Kilge. — Hafer lolo ewas höher, Lezember durch Deckungen gee 
ſte gert, im Hebrigen matt. — Rübe wenig belebt und kaum prelgbaltend. 
Gekur digt 400 Ete. Kündigungspreis 274 Mt pr 100 Kllgr. — Spiritus 
in beſchranktem Bertehr und in matter Haltung Getane gt 20,000 Liter. 
Küngungspreis 23 Rt. 5 Sgr. — Weizen loto pr. 1000 Rilgr 68 85 Rt 
nach Qual. gelter per diefen Monat 79 nom, Dez Jan. „ April Mal 93 
795 19% dg, Mear-Tunt 80 80 Sf vg. — Roggen, loko pr. 1000 Kilgr. 
66-59 Rt nach Qual gef, 5 — 583 by. set diefen Monat 584 - 58 oz. Dez. 
Jan 57} 573 —074 Dhu Márz-Mpril 66% 568-567 bg, Apel. Mai 575 — 
574 57/4 bz, Mal- Zuni 673 “674 bg, — Oeste loto per 1000 Aller ger ge 
und fieine 45- 59 Rt. nach Qual. — Hafer loto per 1000 Ril. 44 50 Mt. 
nach Qual, per dieſen Monat 461 bg, Dez. Jan. 464 by, April Mat 463 — 
— 46} bj, Mal-Juni 474 B, 471 0 — @rbien pr. 1000 Kligr Kodimaare 
54-60 Bit, nad Dual, duttermaare 50- 53 Rt nach Qual — Rape pe 
1090 Kilgr. 10812) Mt. — Rub ſen per 1000 Kllogr. 106—119 Rt. — 
Beimol soto 100 Rilgr ohne Faß 2/1 Rt. — Rüböl pr. 100 Kii. loto ohne 
Faß 27 Mt, flaifiges 24 Kt., per de en Monat 273 1% Rt. bz, Dez 


Jan 27% K Ri. Jan.- Febr. do., Ger» Mary —, Aprt- Mal 2 4-3 /, 


Mal-Juni 28 by. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. 00 Kl gr 
mit Haß: lolo 14 Rt. per dieſen Monat 124 Rt. dz, Dez. Jan. do., Jan ⸗Febr 
do,, Jebr. März 13% B. — Spiritus or 100 Biter a 10010000 ¼ 
loto: ohne Faß 23 Ht, 3—1 Sgr. bz, per dicien Monat —, loto mit Bak —, 
per Dief n Monat 23 Rt. 6 -3 Sgr. bz, Deg Jan, 23 Rt. 5 —1 Sgr. bz., Jon» 
Bebe —, April Mal 23 R.. 10.8 Sgr. bg, Mal- Jun 23 Rt. 13 —10 Sgr 
ba, Sunt Juli 23 Mt, 20 Sgr. dz — greys Weizenmehl Nr. 0 11 - CF Re, 
Kr. 0 u. 1 10 9 Rt., Roggenmehl Nr. 0 9- 87 R.. Nr. Ow ı 84 8 Rt. 
pr. 100 Kilogr. Brutto unverfteuert intl Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 
100 Rilgr. Bro. unverſteuert inkl. Sad, per dieſen Monat 8 Ri. 4 Sgr bz 
De «San 8 Rt. 11 Sgr. nom, Jan Febr. 8 Rt. 105 Sar nom, Marz allein 
8 Bit, 10 Sgr. bz. 5 8 Rt. 7 Sgr. dz. ze (B. H 3.) 

Stettin, 21. Dez [Amtlicher Beet gt, elter: Morgens trübe 
fpäter klare Luft . 4% R Barom. 27, 8. Werd: SW. tür miſch 
Weizen matt, p. 2000 Pfo Loto alter gelber geringer 6872 Ri., bifferer 
73 _77 Rt. neuer gelber geringer (9 72 Rt. b ferer 73 17 Rt., feiner 78 
79 Rt., pr. Dez. 79 B. Bropjagr BP B., 80 by u. Y, Mate Juni 80} dz. 
— Roggen matt, p. 2000 Pfd. loto al er geringer 59-52 Rt., neuer 03 
51 Kt, ſelr ſter 510 55 Rt., Dez., Dez.⸗Januar 51 B. Zan.-Gebr. 514 B. 
Beühjche 5; 607 br, B u G, Mai-Junt Hit by — Gerke p. 2006 Gro. 
eine Klein ghit ma ker 40 Rt. oy — Hafer ft Me, p. 2000 Bid. loto 42 45 
Kt., Frühiahr 4 1 G. 46 B., Mal-Juni 45 G. — Erb ſen ahre Umſotz 
— Rahal ftille, p. 200 Pfd. info 2 ¿Bt 8. Dez 203, B, April-Mal 21} 
8. — Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 % loto ohne Faß 
2234 44 Kt. kz, pr. Debe 224 bg, Dez. Jan u Jan gebr 224 ©, 
Fruͤbſahr 22 Da, Wal- unf 23 bz. — Angemeldet: 2000 Ctr Bioggen. 
— Regullrungspreiſe: Weizen 79 Rt, Roggen 54 Rt. Rüböl 263 Rt. 
Spiritus 224 Rt. — Petroleum loto ES Ri. bz., 6 B., — e 
63 Mt, pr. Dg (1 B., Jan. 6f B. (Oſtſ., B.) 


"Mend und BWrslag mon N. Deter & Ep (8. Rathen Bojer, 


Las Juteneſſe ver Borie toncentittte ſich heute 


Dreta, 21 Dez. (amtlicher Produtten-⸗Borſenber cht! K as! 
othe, niedriger, ordnär 14 15, mittel 16—18, fein 1020 | atcha 207 
21 Thlr. e Kleefaat, weiße, unve ändert, orbinär 16_17, mittel 1820 
fein 2193 bochſein 21-25 The. — Noggen (o 20 50 Pb. — pr DE 
5U—4 bz u B. Dez.-Jan. u. Jan.-Febr. 54 bz. u. G., April Mat 54} 3 % 
19, Mal. Juni 55 bz. u B, 656 G. Weizen yr Dezór. 78 B. 7] 
Gerke pr. Deg ir. 49 B. — Hafer pr. Dizdr. 434 G., Beüdlahr 46—4 U 
— Lupfnen ſte ig, p. 90 Pd. 43. 50 Sar. — Raps pr. Dezbr. 122 

Rapskuchen gefragt, pr. Gtr 77.78 Sar — Lein kuchen begeht, 
oro Gtr 35—96 Sar. Rüde! flay, loto 144 B, pr Dezbr 134 bz | 
B Dez Jan, Ian B br. u. Bebr.-März 133 B., April Mat 133 by, MU 
Jani 133 8, Seot-Ott. 1365. — Spir tus weaig verändert, loto pr. 10 
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Biter 100%, 2 8. 22 G., vr. 100 Liter a 100%, pr De. b i 
Dei Jon 228 by u. an, Bebe. 223 B., April Mat 224 di, Mal 9% °) 
38. — Zink ſeſt. Die Börfen-Rommifiten. | Y 
Preiſe der Cerealien. sf 
Breslau, den 21 Dez ir. 4 


In Silbergroschen In Tölt, Ege. und Ff. pro 200 7 
pro preuß. SGA pfund = 100 Kils gramms. 


feine N. GER. ee Kine middle aed eee 
— — — — SS 
5.3 y ( Belsenw.) 97-1029893/1:50 88 =p 208,207 orn) 8 
S do. 4. 95 748 92715 7 l 18 7 de m 
L Mengen 20716726417 — (49 % 6 4/28) 6% 24) vi 
ag - Gerfle 54 -57 53/5: —b2)4 26) — 15 4 14 23 18 40 Y 
524 Hafer 2-33 31-30 ( 8-1 al a] — ¡hal 
' Ecbien 1:2 766832 — 55 0 19 4% 11 418 — x 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare, | 
mn nn mn ei 
E Raps = 
53 El &interrübfen : w 
Is \ Sommerrüblen . y 
233] Dotter. 4) 71 1 4 
5 | SGlaglein 9) 16] - | 8/25|— A 
N (Brel. dle -BL 
e 21. Dezbr. Witterung: tre be. — +, y re 
i +. — een 120 -ı2öpfd. 74-76 Tir. 126-13091d. be 
- * pr. 2:25 Pfd. Bollgew — Roggen 15 land 48 60 TI y 
pr 2009 Bid Bollgem thfen 46-51 Thlr. pr. 2250 Pfd. Bolge 
— Spiritus ofne Zufuhr. (Bromb. Zig.) «i 
Meteorologifhe Beobachtungen zu Vofen. € 
“TR te 2 de 
Datum. | Stunde Bat Dee Ofte. | Therm. | Wind, | Boltenform. | Y 
21 dat Rage 5 27, 78814 57 603 cad 2 
21. „ [Horda 0/27: 785 | + 107 Ss 1 palepeiter, Qu] th 
2. [N 3 6 27 7 67 | + log | KW 2.3 bet Ni. | mM 
see? os di 
Waſſerſtand der Warthe Y 
Bofen, am 21. Dezor. 1871, Bormittags 8 Ude, 2 Fuß 2 300. fp 
P - 22. . . * — 3 2. 5 $ 
5 rn er 
a 
Eisenbahn-Fahrplan 0 
vom 1. Januar 1871. De 
Richtung Stargard- Breslau. fo 
Ankunft, bgan „ 
Pors.-Zug Morgs (I.- IV.) 4 Uhr 54 Min, |Pors.-Zog qee y qu A 5 Uhr 4% 
Gem, Zug Mor gs. (II. IN. I 1 43 -  [Gom. Zug Morgs. JL.—IV) 8 - 14 ft 
Pora.-Zug Nachm (1.—111.) 3 - 54 Pors.-Zug Nachm (i-th) 4 24 “4 fa 
Gom.Zug Abends(lI—IV.) 8 - 52 - Gom. Zug Abends(II.—1V.) 7 -. 88 * 9 
Richtung Breslau- Stargard. : N 
Ankunft, Abgang, di 
Gom. Zug Morgs. (I —1V.) 8 Uhr 6 Min, | Gem. Zug Morgs. (II —1V.) 6 Uhr oo wl \ 
Pors.-Zug Vorm. (l.—IIL) ll = 4 Pors.-Zug, Vorm. (L—IMJM - 14 gy 
Gom. Zug Abends (11.—IV.) 7 - 20 - [dem. Zug Abends GAV 7 44 * 
Pors.-Zug Abends (1.—1V.) 10. - 47 - Pors.-Zug Abends(1.—IV.) 11 - 38 * fe 
wa — 
y R 
Neueſte Depeſchen. tt 
Wien, 2. Dez. Die „Vorſtadtzeitung“ erfährt, daß die Staal ni 
Einnahmen pro 1871 nicht nur kein Defizit, ſondern ſogar einen Uebel gi 
ſchuß von 21 Millionen ergaben. Die Eventualität einer Tina? fti 
ration würde demnach ſowohl 1871 wie 1872 ausfallen. re 
London, 22 Dez. Beuſt überreichte ſeine Kreditive. Das Ken w 
ſeil beſchloß die Einberufung des Parlaments am 6. Februar My te 


Bei dem Schiffbruch des „Delawares“ find 40 Menſchen umgekommen, 


— ä — — 


